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Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Auguſt. (Privattelegr.) Auf dem 
Raſſauiſchen Parteitage in Wiesbaden ſprach der 
Kbgeordnete Richter vor 1500 Perſonen und 
ſchloß, von minutenlangem Beifall unterbrochen, 
ſeine Rede mit den Worten: „Wir wollen nichts 
für uns ſelbſt, ſondern des Volkes Wohl und des 
Vaterlandes Heil jetzt und immerdar.“ Die Ver- 
trauensmännerverſammlung faßte eine Refolution- 
worin ſie ſich gegen jede Steuererhöhung aus- 
ſpricht und jede Steuerreform von der Reform 
der Grund-, Gewerbe- und Stempelſteuer ab- 
hängig macht. 

— In dem Wahlkreiſe Ansbach Schwabach 
ſtellte die Volkspartei Kröber als Candidaten 
auf. Die Conſervativen beſchloſſen, von der Auf- 
ſtellung eines eigenen Candidaten abzuſehen und 
nur für den Candidaten zu ſtimmen, welcher ſich 
ſchriftlich verpflichtet, für die Reichszollgeſetzgebung, 
die Beſchränkung der Gewerbefreiheit, die Gocial- 
reform, die Befeſtigung der religiös⸗ſittlichen Brund- 
lagen des Bolkslebens und die Umgeſtaltung der 
Reichsbank einzutreten. 

Rom, 27. Auguft. (W. T.) Der „Tribuna“ 
wird aus Neapel vom 26. d. Mis. telegraphirt: 
Die Kriegsſchiffe „Duilio“ und „Etna“ ſind in der 
letzten Nacht nach der Levante abgegangen; der 
Neſt des Manöver-Geſchwaders geht in der 
kommenden Nacht nach Kephalonia in See. Die 
Torpedoboote gehen morgen ab. Die „Tribung“ 
bemerkt dazu: da das Geſchwader die Manöver 
beendigt hat, brauchte es nicht mehr im mittel“ 
ländiſchen Meere zu bleiben und kehrt deshalb 
auf ſeine gewöhnlichen Stationen in der Levante 
zurück. N ö 


Politiſche Ueberſicht. 
m Danzig, 27. Auguſt. 
Ein empörendes Manöver. 

Es mag immerhin eine unerfreuliche Arbeit ſein, 
ſich in unſeren Tagen, denen die Errungenſchaften 
langer Culturarbeit der civiliſirten Nationen ge- 
ören — ſollten, noch it Anja kungen und 
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iſt, muß ſie gethan werden; es hilft nichts, die 
Augen dagegen zu verſchließen und über ſolche 
unerfreulichen Dinge mit vornehmem oder ängſt⸗ 
lichem Stillſchweigen hinwegzugehen. 

Die Liberalen haben bisher geglaubt, daß die 
Grundſätze, welche unſere Berfajjung in Bezug 
auf die ſtaalsbürgerliche Gleichberechtigung aller 
Confeſſionen ausspricht, Allgemeingut geworden 
und nur von einzelnen extremen Fanatikern an- 
gefeindet würden. Daß der Haß gegen unſere 
jüdiſchen Mitbürger ſich ſo breit machen könnte 
wie jetzt, das haben ſie vor Jahren ſicherlich für 
unmöglich gehalten. Geradezu empörend aber iſt 
es, wenn dieſer Haß einen Rückhalt ſucht in dem 
großherzigen Fürſten, der nach einer kurzen 
Regierung für immer die Augen geſchloſſen hat. 
Es iſt eine unglaubliche Verunglimpfung, welche 
das Blatt unſerer conſervativen Junker und 
Mucker, die „Kreuzzeitung“, den Manen Kaiſer 
Friedrichs III. anthut. Die Sache iſt in mehrfacher 
Beziehung von Bedeutung, jo daß wir noch einmal 
auf die Sache eingehen. 

Der freiconſervative Abgeordnete Prof. Delbrück, 
1. 3. Erzieher des früh verſtorbenen Prinzen 
Waldemar am kronprinzlichen Hofe (18741879), 
hat im Auguſtheft der „Preuß. Jahrbücher“: 
„Perſönliche Erinnerungen an den Kaiſer 
Friedrich und ſein Haus“ veröffentlicht. Es iſt 
darin zu leſen: „Kaiſer Friedrich war bekanntlich 
ein entſchiedener Gegner des Antisemitismus, 
aber ich habe doch auch einmal eine Aeußerung 
entgegengeſetzter Art von ihm gehört. Auf einem 
Spaziergang durch den Park von Sansſouci, 
etwa im Jahre 1883, wurde das Problem hin 
und her beſprochen und ein Vertheidiger des 
Antiſemitismus ließ ſeine Auseinanderſetzung 
gipfeln in dem Satz: „Würde das preußiſche 
Offtziercorps noch ſein, was es iſt, wenn die 
Rittergüter der Mark und Pommerns einmal 
alle aus den Händen der Alvenslebens und 
Bredows in den Beſitz der Levys und Cohns 
übergegangen ſind?“ Da wurde der Kronprinz 
etwas ſtutzig und fagte: „Ja, ja, man hätte 
früher etwas thun ſollen.“ 

Dieſe Mittheilung des Herrn Delbrück benutzt 
die „Kreuztg.“, um die Autorität des Kaiſers 
Friedrich — für den Antiſemitismus in Anſpruch 
zu nehmen! Um die „vornehme“ Methode dieſes 
Junkerblatts kennen zu lernen, drucken wir die 
Stellen wörtlich ab: 

„Ja man hätte früher etwas thun ſollen.““ Dies 
Wort unſeres geliebten Kaiſers Friedrich iſt von un⸗ 
vergleichlichem Werth. Er ſagte es nach den Mit⸗ 
theilungen des Prof, delbrück im Park von Gans- 
ſouci.. .. Der hohe Herr glaubte alſo, wie wir, an 


die Schädlichkeit des jüdiſchen Einfluſſes. Er glaubte, 
wie wir, daß man denſelben hätte bekämpfen müſſen. 
daß er glaubte, 


Nur darin war er anderer Meinung, 
die rechte Stunde für den Kampf ſei verpaßt, — eine 
KAnſchauung, der ein Schein von Berechtigung nicht ab- 
zuſprechen iſt. Wir unterſcheiden uns darin von Kaiſer 


Friedrich, daß wir eine politiſch wirkſame Behandlung 


der Judenfrage noch für möglich, ja für nothwendig 
halten. Aber wir ſind ihm aufrichtig dankbar, daß er 
uns dies Wort hinterlaſſen hat. Fürſten und Völker, 
Staatsmänner und Parlamentarier, hört das Ver- 
mächtniß des edlen Kaiſers Friedrich, das alſo lautet: 
Man hätte früher etwas thun ſollen, um die Macht des 


Judenthums einzuſchränken!“ 


oſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — Pr 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 
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Es gehört in der That viel Heuchelei und — i 


Dreiftigkeit dazu, um dieſem angeblichen, in dieſem 
Zuſammenhange noch jedenfalls einer näheren 
Erläuterung bedürftigen Kusſpruche des dama⸗ 
ligen Kronprinzen gegenüber die authentiſch vor 
Gericht feſtgeſtellte Kundgebung deſſelben, daß die 
Antiſemitenbewegung „eine Schmach für Deutſch⸗ 
land“ ſei, für weniger erheblich zu erklären, 
zumal man ſich nur darauf ſtützen könne, „daß; 
lebende Juden ſie ausgeſagt, daß ein todter Jude 
fie behauptet habe“. Aber noch mehr. Die Ber- 
umglimpfung des Andenkens des Kaiſers Friedrich 
genügt der „Kreuzztg.“ nicht. Sie ruft auch Kant 
und Kerder, Goethe und Schiller an, „um die 
richtigen () Anſchauungen“ dieſer Geiſtesheroen 
über das Judenthum „zu nationaler Wahrheit 
zu machen“. Nie hätte man Juden zu Edelleuten 
und Freiherrn machen müſſen, was ſie doch nicht 
werden, man müßte ihre Anſammlung in den 
Großſtädten verhindern, ihnen den Ankauf von 
Rittergütern und Bauernhöfen verbieten, die 
„revolutionären“ Juden in Bann und Acht thun 
und ſie aus dem Lande jagen“. 

Nachdem das vornehme Junkerblatt ſodann dem 
„undeutſchen, widerchriſtlichen weltbürgerlichen 
Liberalismus“ vorgeworfen, das „ſchmachvolle 
Joch“ des Judenthums den Deutſchen auf den 
Nacken geladen zu haben, nach Seitenblicken auf 
die jüdiſche Preſſe und die jüdiſchen „mit dem 
Golde klimpernden“ Mitglieder der jeunese dorée, 
die in hochſtehenden Kreiſen viel zu viel Duldung 
erführen, citirt die „Kreuzzeitung“ ſelbſt den Geiſt 
„Friedrichs des Großen“ in ihrem Sinne. Als 
ob das Volk nicht wüßte, daß gerade dieſer König 
der aufgeklärteſte und toleranteſte Monarch ſeiner 
Zeit war! Dann verlangt das Blatt die Correctur 


der durch die Judenemancipation begangenen 


„Irrthümer“ und ſagt: A 

Man hat unter jüdiſchem Beifall die Paragraphen 
der kirchlichen Freiheit geſtrichen, warum ſoll man 
die Gmancipation nicht aufheben, deren ſich die 
Juden fo unwürdig gezeigt haben? Man hat die 
Kirchengüter, die Güter der „todten“ Hand eingezogen, 
warum ſoll man den Judenerwerb, dieſe Güter der 
allzulebendigen Hand, nicht beſchränken? Man redet 
ſo viel von nationalem Geiſte und jauchzt dem Worte 
zu: daß der Deutſche niemand fürchte als Gott; warum 
ſollten wir uns denn vor den Juden fürchten? Es 
kann wirklich nur die Frage ſein, ob eine Abhilfe noch 
möglich iſt. Daß ſie nöthig war, darin ſtimmte der 


den Juden fo gütig gefinnte Kaiſer Friedrich mit uns 


überein. Ob ſie noch möglich iſt, kann nur eine Frage 
der praktiſchen Polilik fein, und wir bejahen dieſe 
Frage unbedingt. 2 Ba 
n, 

if ca Kuen 
und Kaiſer Friedrich 
übereingeſtimmt haben? Man muß es ſchwar;z auf 
weiß leſen, um den ganzen Umfang der Scham⸗ 
loſigkeit zu begreifen, mit welchem das Junker⸗ 
blatt das Andenken des edlen Kaiſers Friedrich 
herabzuzerren ſucht in den Pfuhl der wider- 
wärtigen Hetze, in welchem es ſich ſelbſt herum⸗ 
tummelt. Aber immerhin muß man Genugthuung 
empfinden über dieſen Erguß: er iſt wenigſtens 
offen und frei von den Küllen, mit denen ſich 
der heuchleriſche Antiſemitismus zuweilen noch 
in einem Reſte von Scham und politiſchem Anſtand 
verſteckt hatte. Nun kennt man das wahre Geſicht 
dieſer Bewegung, ihre wahren Ziele und Be- 
ſtrebungen in voller Nacktheit: und die fanatiſchen 
Apoſtel dieſer Bewegung ſind Conſervative, find 
Glieder des Cartellbundes und bleiben es; 
niemand weiſt ihnen wegen ihrer Exceſſe die Thüre! 

Was iſt das für ein Bund, der ſolche Elemente 
in ſich duldet, Elemente, die ſich täglich breiter 
machen und immer mehr hervordrängen? Das 
deutſche Volk aber und zunächſt das preußiſche, 
welches in kurzem ſeine Stimme an der Urne 
abzugeben hat — wird es endlich die Natur einer 
ſolchen Bartelcoalition begreifen und die Con- 
ſequenzen daraus ziehen? 


Major v. Dobners Afrika- Expedition. 


Es wurde jüngſt gemeldet, daß eine engliſche 
Geſellſchaft ein Expeditionscorps auszurüſten be- 
abſichtigt, welchem die Aufgabe zufallen ſoll, über 
das Schickſal des Afrikareiſenden Stanley Auf- 
klärungen zu bringen, und daß der königlich un⸗ 
gariſche Honvedmajor Karl v. Dobner zur Ueber- 
nahme des Commandos dieſes Corps in Ausſicht 
genommen ift. Ueber die Art und Weiſe, wie 
Maſor v. Dobner das Expeditionscorps zufammen- 
zuſtellen und das große Unternehmen einzuleiten 
gedenkt, erfährt die „Militär-Zeitung“ Folgendes: 
Der Bedarf an Offizieren und Unterofffzieren ſoll 
gedeckt werden. Selbſtverſtändlich müſſen dieſe 
Herren ihrer Wehrpflicht Genüge geleiſtet haben. 
Die Mannſchaft wird im Einverſtändniß mit der 
Congo-Regierung im Congo-Staate und auf 
Zanzibar rekrutirt werden. Ein großer Werth 
wird auf die Theilnahme von Architekten, In- 
genieuren, Mechanikern, Kandwerkern, Berg- 
leuten, Deconomen, Botanikern, Kerzten, Malern 
und Matroſen gelegt, deren Heranziehung nach 
Thunlichkeit gleichfalls aus Defterreih-Ungarn 
erfolgen fol. Auch die Frage, mit welchem 
Gewehr das Corps zu bewaffnen ſei, 
iſt bereits ventilirt worden. Man ſchwankt 
noch zwiſchen dem Mannlicher- und genrn-Nartini- 
Gewehr. Der Bedarf dürfte ſich auf 1200 Stück 
belaufen. Als Ausgangspunkt der Expedition will 
Major v. Dobner die Congo - Mündung wählen, 
von wo aus mit Benützung der Waſſerſtraße bis 
zu den Stanley-Fällen, alſo bis ins Herz Afrika’s, 
vorgedrungen werden ſoll. Zu dieſem Zwecke wird 
es nöthig ſein, daß ſich die engliſche Geſellſchaft 
oder Major v. Dobner mit der Regierung des 
Congo-Staates in Einvernehmen ſetzt, um zu er- 
wirken, daß der Expedition Dampfer oder andere 
Flußfahrzeuge zur Verfügung geſtellt werden. Bon 
den Stanley-Fällen wäre das noch wenig bekannte 
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che 8 
ſoll mit ſolchen Tendenzen | h 
einſt B ſagen können, wenn man A gejagt hat? 


Colonie zugleich das Regieren derſelben im weſentlichen 


Montag feüh — Bestellungen werden in der 
al 3,50 Ey durch die Poft bezogen 5 DIR, 


Mabode- Gebiet bis zum Nnanza - Gee zu durch- 


gebiete Gtanlen zu finden fein dürfte. Don der 
Congomündung aus könnte das Corps, wenn 
alles mit voller Aufopferung an dem Vordringen 
Theil nimmt, in drei Monaten die Stanlen-Fälle 
erreichen. Von dort an würde erſt die eigentliche 
Aufgabe der Expedition beginnen. Dieſelbe würde 

en Punkt noch im Vollbeſitze ihrer für das 
ingen des großen Unternehmens ſo nöthigen 
ft erreichen können. 


die Zukunft der Polit und die Colonial 
2 olitik. 


Mit der Zukunft unſerer Marine beſchäftigt 
ſich die Preſſe ſehr lebhaft. Wir haben 
es nicht für zweckmäßig gehalten, uns bei dieſer 
Erörterung allzuſehr zu betheiligen, weil es nach 
anferer Meinung nicht ungefährlich iſt, Wünſche 
Ausdruck zu bringen, deren Erfüllung dem 
ch Kunderte von Millionen koſtet und deren 
lle für die Tagespreſſe ſchwer feſtzuſtellen iſt. 
anntlich gehen ſchon ſeit Wochen Nachrichten 
ch die Zeitungen, daß der Bau von Schlacht- 
ffen und der Ausbau von Danzig zum Kriegs- 
en (für die öſtliche Oftfee) in Ausficht genommen 
Im „Berl. Tagebl.“ befindet ſich in der letzten 
mmer ein Leitartikel, für den die Redaction 
lich die fachliche Verantwortung ablehnt, welcher 
eſe Nachrichten beſtätigt. Danach ſollen für 
Panzerſchiffe allein 200 Millionen in Raten ge- 


fordert werden. 


Beſondere Beachtung verdient folgende Be- 
ründung der Dermehrung unſerer Flotte 
durch größere Panzerſchiffe: „Wenn ſchon 
die deutſchen Meere Aufgaben an die Schlachtflotte 
len, denen dieſe mit ihrem heutigen Material 
nicht gewachſen iſt und ſein kann, ſo iſt natur⸗ 
gemäß die Möglichkeit ebenfalls nicht ausge- 
geſchloſſen, daß Deutſchland eine Schlachtflotte in 


fernen Meeren einſetzen können muß, nämlich 
dann, wenn dort die Ehre des Landes oder gar 


ſein Beſitz angetaſtet werden ſollte. Das iſt bei 
colonialem Beſitz ebenſo möglich, wie im eigenen 
Daterlande, und zudem lehrt die Geſchichte, daß 


ſich der heutige Colonialbeſitz im Kampfe der 


Colonialmächte unter einander ſo geſtaltet hat, 


er if. Daran müſſen wir denken. Wir 
üſſen unſere Macht zur See nicht nur den Ein- 
eborenen geltend machen können, ſondern mehr 
och den anderen Colonialmächten; denn eine 


Colonialmacht, welche dazu die Macht nicht hat, 
p i ten können. Das wird 


ſich nicht lange halten können. Das 1 
Zukunft lehren, ohne daß wir nöthig hätten, 
eute Namen und Länder zu nennen. Wird man 


Man bedenke doch, welchen Eindruck es hervor- 
rufen müßte, wenn Deutſchland z. B. ſeine Stellung 
als Colonialmacht fallen ließe, weil es ſich zu 
ſchwach zeigte, eine entſprechend ſtarke Macht zu 
Meere zu ſchaffen! Das wäre politifcher Bankerott!“ 

Das iſt denn doch ein wenig ſtark aufgetragen! 
Wenn es aber ſo wäre, dann hätte Deutſchland 
von vornherein Bedenken tragen müſſen, ſich 
auf eine Colonialpolitik einzulaſſen. Aus der 
bekannten Rede des Reichskanzlers vom Juni 1334 
geht mit voller Beſtimmtheit hervor, daß die 
Reichspolitik bei ihrer Colonialpolitik auch nicht 
entfernt beabſichtigte, fo ſchwerwiegende Enga- 


gements für die Zukunft einzugehen. 


Was ſagte damals der Kanzler? Wir haben 
dieſe Worte, in welchen derſelbe den Rahmen 
feiner Colonialpoliiik vorzeichnete, des öfteren 
ſchon citirt, ſei es, um den himmelſtürmenden Be- 
ſtrebungen unſerer Colonialphantaſten entgegen- 
zutreten, ſei es, um die uns oft genug gemachten 
Vorwürfe principieller Colonialfeindlichkeit zu ent⸗ 
kräften. Denn die freiſinnige Partei iſt es ge- 
weſen, welche damals ausdrücklich ihre volle 
Billigung der von dem Reichskanzler aufgeſtellten 
colonialpolitiſchen Geſichtspunkte ausſprach. Es 
war am 26. Juni 1884 im Reichstage, als der 
Kanzler u. a. die Worte ſprach: 

Es iſt ſodann darauf hingewieſen, daß unſere Golonial- 
unternehmungen ganz außzer ordentlich koſtſpielig ſein 
und unſeren nothleidenden Reichsſcha in eine noch 
schlimmere Lage bringen würden als jetzt. Es iſt das 
allerdings richtig, wenn wir, wie das früher bei ähn- 
lichen Verſuchen geſchehen iſt, damit anfangen wollten, 
eine e von oberen und unteren Beamten dort 
hinzuſchichen und zunächſt eine Garniſon dort hinzulegen, 
Kaſernen, Häfen und Forts zu bauen. Das iſt aber 
nicht entfernt unſere Abſicht, wenigſtens die meinige 
nicht. Meine von Seiner Majekät dem Kaiſer gebilligte 
Abſicht iſt, die Verantwortlichkeit für die materielle Ent⸗ 
wickelung der Colonien ebenſo wie ihr Eniſtehen der 
Thätigkeit und dem Unternehmungsgeiſte unſerer ſee⸗ 
fahrenden und handeltreibenden Mitbürger ju über⸗ 
lajien und weniger in der Form der finnectirung von 
überſeeiſchen Provinzen an das deutſche Reich vorzu- 
gehen ais in der Form von Gewährung von Frei- 
briefen nach Geſtalt der engliſchen Royal charters, im 
Anſchluf an die ruhmreiche Laufbahn, welche die 
engliſche Kaufmannſchaft bei Gründung der oſtindiſchen 
Compagnie zurückgelegt hat, und den Intereſſenten der 


zu überlaſſen und ihnen nur die Möglichkeit europäiſcher 
Jurisdiction für Europäer und desjenigen Schutzes zu 
gewähren, den wir ohne ſtehende Garniſon dort leiſten 
‚können, 

RER Unſere Abſicht iſt nicht, Provinzen zu gründen, 
ſondern kaufmänniſche Unternehmungen, aber in der 
höchſten Entwickelung, auch ſolche, bie ſich eine 
Gouveränetät, eine ſchließlich dem deutſchen Reiche 
lehnbar bleibende, unter ſeiner Protection ſtehende 


kaufmänniſche Souveränetät erwerben, zu ſchützen 
in ihrer freien Entwickelung ſowohl gegen 
die Angriffe aus der unmittelbaren Nach⸗ 


barſchaft als auch gegen Bedrückung und Schädi⸗ 
gung von ſeiten anderer europäiſcher Mächte. 
Im übrigen hoffen wir, daß der Baum durch die 
Thätigkeit der Gärtner, die ihn pflanzen, auch im ganzen 
gedeihen wird, und wenn er es nicht thut, jo ist die 
Pflanze eine verfehlte, und es trifft weniger das Reich, 
denn die Koſten ſind nicht bedeutend, die wir verlangen, 


Eypebition, Ketterhagerge 
Inſerate koſten für die ſteben⸗geſpaltens 
vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


forſchen, in deſſen Nähe oder im Mambonton- 


„„ ET TEERETTERET EZB RÄETR 


Abend 


Ausgabe. 


agergafle Ar. 4, und bei 


ſondern die Unternehmer, die ſich in ihren Unter- 
nehmungen vergriffen haben. Das iſt der Unterſchied: 
bei dem Syſtem, welches ich das franzöſiſche 
nannte, will die Staatsregierung jedesmal beurtheilen, 
ob das Unternehmen ein richtiges iſt und ein Gedeihen 
in Ausficht ſtellt; bei dieſem Gnitem überlaſſen wir 
dem Handel, dem Privatmann die Wahl, und wenn wir 
ſehen, daß der Baum Wurzel ſchlägt, anwächſt und 
gedeiht und den Schutz des Reiches anruft, ſo ſtehen 
wir ihm bei, und ich ſehe auch nicht ein, wie wir ihm 
das rechtmäßig verſagen können. 

Schon zwei Tage vorher hatte ſich der Reichs- 
kanzler in ganz ähnlicher Weiſe in der Budget- 
Commiſſion bei Berathung der Dampfer- 
Subventionsangelenheit ausgeſprochen und u. a. 
gleichfalls ausdrücklich betont, daß die Colonſal⸗ 
politik, wie er fie beabſichtige, dem Reiche 
keinen Groſchen Zuſchuß koſten werde. Mit 
dieſen Principien die der Kanzler ſelbſt als das 
Fundament ſeiner Colonialpolitik hinſtellte, würde 
es in diametralem Widerſpruche ſtehen, wenn die 
obigen im „B. Tagebl.“ ventilirten Ideen greif- 
bare Geſtalt gewännen. 

Bisher waren Militär- und Civil-Autoritäten 
in Deutſchland, ſoweit ſie in der Oeffentlichkeit 
zum Wort gekommen ſind, der Meinung, daß 
Deutſchland neben feiner großen Landarmee, 
welche feiner ganzen Lage nach unentbehrlich ift, 
eine große Schlachtflotte nicht ſchaffen und unter⸗ 
halten könne, ohne die Landarmee zu beein- 
trächtigen. Wir haben uns leider in den letzten 
Decennien nur zu ſehr daran gewöhnt, mit 
Hunderten von Millionen zu arbeiten. 


Unfer Berliner 2-Correſpondent ſchreibt über 
diefes Thema: 

„Daß mit dem Hervortreten eines ſolchen Planes, 
eine deutſche Angriffsflotte zu ſchaffen, die ge- 
ſammte Marinepolitik der letzten 20 Jahre auf 
den Kopf geſtellt werden würde, liegt auf der 
Hand. Der Mitarbeiter des „Berl. Tabl.“ er- 
innert ſelbſt an den Nordoſtſeecanal, der, indem 
er den Kriegsſchiffen den raſchen Uebergang aus 
der Nordſee in die Oſtſee ermöglichte, die Kriegs- 
macht Deutſchlands zur See verdoppeln ſoll, ohne 
daß die Kriegsflotte als ſolche verdoppelt zu 
werden braucht. Gerade bei der Berathung dieſer 
Vorlage iſt, wie bekannt, ſeitens der Vertreter 
der Admiralität die Abſicht einer grundſätzlichen 
Erweiterung der Kriegsmarine im Sinne der 
Aggreſſion in Abrede geſtellt worden. Und jetzt 
follten zu den über 150 Millionen Mark, welche 
der Canalbau erfordert, noch 200 Millionen für 
den Bau neuer Schlachtſchiſffe und eine natürlich 
auch nicht geringe Zahl von Millionen für den 


Ausbau der Danziger Werft zu einem Kriegshafen 


gefordert werden? Wenn wirklich, nach der An- 
nahme des Verfaſſers, der „Oldenburg“ -Tupus 
für den Neubau von Panzerſchiffen der maß- 
gebende ſein ſollte, ſo würde die Summe 
von zweihundert Millionen Mark zur 
Erbauung von 20 Schlachtſchiffen (a 10 Millionen) 
ausreichen. daß die Durchführung des Planes 
eine Vermehrung des Offüierperſonals nach ſich 
ziehen werde, erkennt der Verfaſſer an; aber er 
läßt die Frage unbeantwortet, in wie weit das 
möglich ſein würde, ohne die Landarmee, die jetzt 
Mangel an Offizieren hat, und die doch immer 
die Kauptſache bleiben müſſe, zu ſchädigen. In 
gleicher Weiſe umgeht der Verfaſſer die Frage, ob 
die für die Marine verfügbare Bevölkerung für 
die Bemannung der Schlachtſchiffe ausreichen 
würde? Er bemerkt allerdings, der von Caprivi 
unternommene Berfuch habe bewieſen, „daß die 
Bevölkerung bei Sinn und Neigung, guter Aus- 
bildung und Uebung ſich recht wohl für die 
Marine heranbilden laſſe“. 

Eine Beantwortung der Frage iſt das, wie 
man ſieht, nicht. Im übrigen räumt auch 
der Verfaſſer ein, daß in Marinekreiſen 
zwar kein Zweifel daran beſtehe, daß die Flotte, 
wie fie iſt, zu den politiſchen und colonial- 
politiſchen Aufgaben der Kriegsmarine nicht aus- 
reiche, daß aber ſelbſt dort die Anſichten darüber 
getheilt ſeien, mit welchen Mitteln man den 
erweiterten Aufgaben der Flotte gerecht werden 
könne. Es ſcheint ſich demnach noch nicht um 
einen feftftehenden Plan, ſondern mehr um die 
Discuſſion von Ideen und Vorſchlägen zu handeln, 
welche ſich zum Theil in der oben angedeuteten 
Richtung bewegen.“ 

Es wäre jedenfalls, wie ſchon gejagt, beſſer, 
wenn wir ſolcher Vorſchläge überhoben wären. 


Crispi und Kalnokn. 


Der italieniſche Miniſterpräſident dürfte heute 
bereits wieder in Rom eingetroffen ſein, nachdem 
er mit feiner Reife über die Alpen während des 
Laufes der vorigen Woche die Aufmerkſamkeit 
der ganzen politiſchen Welt auf ſich concentrirt 
hatte. Der Entrevue mit dem deutſchen Reichs- 
Kanzler in Friedrichsruh folgte eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Leiter der öſterreichiſchen äußeren 
Politik, dem Grafen Kalnoky, die gleichfalls eine 
Flut von Commentaren in der europäiſchen Preſſe 
erzeugt hat. Das bedeutſame Urtheil des Wiener 
„Fremdenblattes“, eines anerkannt hochofficiöſen 
Organs, über die Bedeutung dieſer Minifter- 
zuſammenkunft haben wir ſchon vorgeſtern tele- 
graphiſch erwähnt. Auch die übrigen Wiener 
Blätter ſehen in dem Ereigniß eine erneute Be- 
Kräftigung des zum Schutze des europäiſchen 
Friedens geſchloſſenen Bundes. So ſagt die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“: 

„Daß die herzlichen und bundesfreundlichen Be- 
ziehungen, in welche unſere Monarchie nach vieljähriger, 
oft blutiger Feindſeligkeit mit dem aufblühenden König⸗ 
reiche Italien getreten iſt, auf ſolche Art aller Welt an⸗ 
ſchaulich gemacht werden, kann uns nur mit Genug 
thuung erfüllen. Der italieniſche Minifter-Präfident wird 
in Defterreih einen Staat finden, der mit der Ber- 
gangenheit abgeſchloſſen hat und in der Gegenwart für 
fein Land nur die herzlichſte Zuneigung und bezüglich 


deſſelben keinen an deren Wunſch hegt, als mit demſelben 
in gutem ſreundnachbarlichen Einvernehmen zu bleiben.“ 
Im übrigen meint das Blatt, daß kein Anlaß zu Unter⸗ 
redungen und Abmachungen zwiſchen den beiden Staats- 
männern vorliegt, welche die Intereſſen unſerer 


Monarchie unmittelbar berühren würden. Die Erörte⸗ 


rungen über eine eventuelle erweiterte Action Italiens 
ſcheinen viel zu weit auszugreifen und die Haltung 
Frankreichs ſei nicht darnach, unmittelbare Beſorgniſſe 
zu wecken. Es ſei nicht anzunehmen, daß Herr Crispi 
mit anderen, als durchaus friedlichen Gedanken aus 
Friedrichsruh zurückgekehrt ſei. 

Die „Deutſche Zeitung“ meint, Graf Kalnokys 
Reiſe werde vor allem der Welt darthun, welch' 
hohen Werth man in Oeſterreich auf die Freund- 
ſchaſt Italiens legt. Unter dem Geſichtspunkte der 
italieniſch franzöſiſchen Beziehungen aufgefaßt, 
erhalte ſie aber eine erhöhte Bedeutung. — Auch 
die „Wiener Allg. Ztg.“ äußert ſich ähnlich, indem 
ſie ſchreibt: | 

Es iſt wahrſcheinlich, daß Kalnoky nicht wegen einer 
dringenden Frage die Begegnung mit Crispi ſuchte, 
ſondern daß ihn collegialiſche Zuvorkommenheit oder 
die Abfiht, vor aller Welt das freundſchaftliche Ver- 
hältniß unſerer Monarchie mit Italien zu demonſtriren, 
zu der Reife nach Eger veranlaßte.“ 

Das „Ill. Wiener Extrablatt“ ſagt: 

„Wir glauben davon durchdrungen ſein zu dürfen, 
daß in Eger wie in Friedrichsruh ſeitens der conferi- 
renden Staatsmänner in erſter Linie die Mittel erwogen 
werden, das Leben des europäiſchen Friedens ſo lange 
. als möglich zu friſten. Im Gegenſatze zu anderen di⸗ 
plomatiſchen Reiſen und Entrevuen ſind die leitenden 
Miniſter Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns und Italiens 
wahre Friedensreiſen und Friedens Entrevuen. Das 
10 A die Reife des Herrn Crispi und die Entrevue 
n Eger.“ i 

Heute liegt auch eine die Zuſammenkunft in 
Eger betreffende Stimme aus Rom vor. Wie 
von dort telegraphirt wird, jagt die „Riforma“: 
Die Begegnung Crispis und Kalnokys in Eger 
habe feſtgeſtellt, daß die Regierungen von Heſter⸗ 
reih-Ungarn und Italien in ihrer Auffaffung der 
verſchiedenen Fragen, welche Europa beſchäftigen, 
übereinſtimmen. Aus den Begegnungen in 
Friedrichsruh und in Eger werde nichts hervor- 
gehen, worüber Europa ſich beklagen könnte. 

Die „Riforma“ iſt Grispis eigenites Organ. 
Das Urtheil dieſes Organs verdient alſo eine ganz 
beſondere Beachtung. 


Die deutſchen Paſchas in Konſtantinopel. 


Wie aus Konſtantinopel geſchrieben wird, ſtoßen 
alle Berſuche, den eventuellen Austritt der Herren 
Kobe Paſcha, Kamphövener Paſcha und Riſtow 
Paſcha auf das politiſche Gebiet hinüberzuſpielen, 
ſowohl in türkiſchen wie in deutſchen Kreiſen 
Konſtantinopels auf beſtimmte Zurüchkweiſung. 
Die deutſche Bolfchaft legt in der von ihr als 
Privatſache angeſehenen und behandelten Affäre 
unbedingte Zurückhaltung an den Tag. Ebenſo 
treten die genannten Sunctionäre jeder Auffaſſung 
entgegen, welche aus ihrer Angelegenheit mehr 
als eine Privatſache machen will. Es git übrigens 
für keineswegs ausgeſchloſſen, daß die Sache 
ſchließlich eine Erledigung finde, welche den ge- 
nannten Sunclionären ihr Verbleiben im türkiſchen 
Dienſte ermöglicht, oder daß dieſelben — im 
gegentheiligen Falle — durch andere deutſche 
Offiziere erſetzt werden. 


In Spanien keine Revolte. 


Gegenüber der Meldung eines Pariſer Blattes, 
daß neue Anzeichen einer revolutionären Be- 
wegung in der ſpaniſchen Armee aufgetaucht und 
Verhaftungen in den Kaſernen erfolgt ſein ſollen, 
iſt die „Pol. Corr.“ von diesfalls competenter Seite 
zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Aus- 
ſtreuungen jeder thatſächlichen Grundlage ent- 
behren. In ganz Spanien herrſcht vollſtändige 
Ruhe, die bisher nirgends geſtört wurde. Auch 
ſpricht es gewiß nicht für die Wahrheit jener 
Meldungen, daß kein einziges ſpaniſches Blatt die 
erwähnten angeblichen Vorgänge auch nur mit 
einem Worte berührt. Der Verſuch, dieſe angeb- 
lichen Erſcheinungen auf carliſtiſche Einflüſſe 
zurückzuführen, iſt ſchon aus dem Grunde hin- 
fällig, weil eine carliſtiſche Partei als foihe in 
Spanien nicht mehr beſteht. 


Deutſchlan. 

P. Berlin, 26. Aug. [Amerikaniſten⸗Congreß.] 
Der im Monat September 1886 zu Turin abge- 
haltene internationale Amerikaniſten - Congref 
wählte Berlin zum Sitze der 7. Zuſammenkunft, 
die in den Tagen vom 2. bis 5. Oktober d. 3. 
daſelbſt abgehalten werden wird. Der inter- 
nalionale Amerikaniſten-Congreß hat ſich die 
Förderung der auf Amerika Bezug habenden 
Sludien zur Aufgabe gemacht und will die per- 
ſönliche Bekanniſchaft der mit dieſen Studien be- 
ſchäftigten Gelehrten vermitteln. Der erſte Tag 
der nächſten Zuſammenkunft wird der Geſchichte 
der Entdechung der neuen Welt, der Geſchichte 
des präcolumbiſchen Amerika und der Geologie 
Amerikas, der zweite Tag der Archäologie, der 
dritte Tag der Anthropologie und Ethnographie, 
der vierte Tag der Linguiſtik und Paläographie 
gewidmet ſein. 

„ [Pläne zur Errichtung von Monumenten 
für Kaiſer Wilhelm I.] ſind in fo außerordent⸗ 
lich vielen größeren und kleineren Städten gefaßt 
worden, daß die Kräfte der deutſchen Bildhauer 
vollauf in Anſpruch genommen werden dürften. 
Aber noch iſt aus den Provinzen kein einziger 
Auftrag dieſer Art eingegangen. Offenbar will 
man die Reichshauptſtadt in dieſer Angelegenheit 
vorangehen laſſen. Hier harrt aber zunächſt noch 
die Platzfrage ihrer Entſcheidung, und dieſe dürfte 
von Seiten des Kaiſers fallen. Dann hat man 
wohl, da die Errichtung des Monuments eine 
Reichsſache iſt, eine Borlage der Bundesregierung 
an den Reichstag zu erwarten. Und man geht, 
bemerkt dazu das „B. Tagebl.“, wohl in der 
Annahme nicht irre, daß bei dieſer Gelegenheit 
auch die Standorte eines Denkmals für Kaiſer 
Friedrich III. und derjenigen Monumente, welche 
den um die Neuerrichtung des deutſchen Reiches 
und durch ihre ſiegreiche Heerführung in 
den Jahren 1870—71 verdienten Männern in 
Berlin errichtet werden müſſen, endgiltig feſtgeſtellt 
werden. 

* [Das Befinden des wahnſinnigen Königs 
Otto von Baiern] iſt, wie die „Münchener 
Neueſten Nachr.“ im Gegenſatze zu anderweitigen 
Mittheilungen hervorheben, weder beſſer noch 
ſchlechter als ſeit Monaten. 

L. [Zur Wahlkaktin.] Dee „Samb. Correſp.“ 


enthält einen Brief aus „parlamentariſchen Kreiſen“, 


der es an Findigkeit noch mit den Beamten des 
Herrn v. Stephan, von denen jetzt behauptet 
wird, daß fie auch die Meiſtertitel der Gewerbe- 
treibenden controliren, aufnimmt. Der zweifellos 
den Cartellparteien angehörige Abgeordnete hat 
beobachtet, daßz Kerr Rickert in Elbing einen ge- 


„Mackenzies Darlegung und Rechtfertigung ſeines 


mäßigten und ſachlichen Ton angeſchlagen habe, 
während Herr E. Richter im Berliner 6. Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe in einer anderen Tonart ge⸗ 
ſprochen. der Correſpondent führt dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit darauf zurück, daß Herr Rickert die 
ſchwankenden liberalen Elemente von dem Ueber⸗ 
gange zu den Nationalliberalen abhalten wolle, 
während Richter darauf aus ſei, die Social⸗ 
demokraten für den freiſinnigen Candidaten zu 
gewinnen. Beide hätten ſich die Arbeit getheilt; 
Herr Richter habe die Action nach links, Herr 
Rickert die nach rechts übernommen. Der 
„Parlamentariſche“ ſchlägt nun vor, dieſe Taktik 
dadurch zu paralyſiren, die Rede Rickerts in den 
altfortſchrittlichen Wahlkreiſen, wo Herr Richter 
auftritt, die Rede Richters in den früher 
ſeceſſioniſtiſchen zu „verwerthen“. Daß dieſe 
Methode die Wirkung, welche die Redner hervor ⸗ 
zubringen wünſchen, nur verſtärken könnte, 
Kan diefer parlamentariſche Fuchs nicht einzu- 
ehen. 
liberalen und freiconſervativen Freunden des 
„Hamb. Correſp.“ auch unſererſeits nur rathen, 
für eifrige und energiſche Verbreitung der beiden 
Reden möglichſt in allen Wahlkreiſen Sorge zu 
tragen. Es wird das ein gutes Werk ſein, das 
auch wir nach Kräften unterſtützen möchten. 5 

* [Verſammlungsfreiheit.] Socialdemokraten 
haben am Sonnabend den Verſuch erneuert, eine 
gegneriſche Wählerverſammlung zu ſprengen, nach⸗ 
dem ihre eigene Berfammlung der Auflöfung 
verfallen war. Es handelte ſich um eine anti⸗ 
ſemitiſche Berſammlung, in der Herr Liebermann 
v. Sonnenberg ſprach. Es gelang der Polizei, in 
kurzer Zeit die ſocialdemokratiſchen Eindringlinge 
zur Ruhe zu bringen, und ſo konnte Herr Lieber⸗ 
mann feinen Vortrag zu Ende führen. Es muß 
auf das eniſchiedenſte getadelt werden, wenn die 
Mitglieder einer Partei die Berſammlungen ande 
rer Parteien durch Skandal ſtören und zu ſprengen 


ſuchen. Am meiſten ſollten ſich die Gocialdemo- | 


kraten davor hüten, die Verſammlungsfreiheit 
anzutaſten. Sie werden dadurch nur ihren Gegnern 
einen willmommenen Vorwand für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des jetzigen Ausnahmezuſtandes in die 
Hand liefern. f 

* [Orientaliſches Seminar.] Mit dem Beginn 
des Winterſemeſters wird beim orientaliſchen 
Seminar eine Neuerung durch die Einführung 
öffentlicher unentgeltlicher Borlefungen eintreten. 
Der Lehrer, Miſſions-Inſpector Dr. Büttner, wird 
nämlich vom Oktober an jeden Montag und 
Donnerſtag öffentliche Vorleſungen (bisher waren 
dieſe ſämmtlich private) halten über den Neger, 
über die Cultur und über andere afrikaniſche 
Verhältniſſe. 

* [Die Auflöſung der polniſchen akademiihen 
Vereine], welche auf Grund eines miniſteriellen 
Reſcripts vor ca. zwei Jahren auf allen deutſchen 
Univerſitäten ſtattfand, hat zur Folge gehabt, daß 
die polniſchen Studirenden, wie dies in einer 
Correſpondenz des „Dziennik Pozn.“ aus Berlin 
mitgetheilt wird, zu kleineren Cirkeln zuſammen⸗ 
getreten ſind, in welchen wiſſenſchaftliche und 
andere Fragen in polniſcher Sprache discutirt 


werden. Da dieſe Eirkel keine Statuten, auch 


nicht den Charakter von Vereinen haben, ſondern 
vielmehr Freundeskreiſe bilden, jo unterligen fie 
nicht dem Vereinsgeſetze. a 

* [Koflieferauten.] Kaiſer Wilhelm U. hat be⸗ 
ſtimmt, daß 1) denjenigen Perſonen, welchen 


— 


Perſonen, welche von Wilhelm I. oder von 
die Fortführung deſſelben als auf 
Wilhelms II. Perſon bezüglich geſtattet ſei. 

* [Der Handelskommerberigt für Görlitz 
wies auf die Schädigung der mberlanfiger 
Mühleninduſtrie und Bäckerei durch das Auf- 
hören der freien Brodausfuhr nach Böhmen hin, 
deſſen induſtrielle Zrenzbezirke von Bäckereien 
dieſſeits der Grenze ſtark verſorgt werden. Wie 
ſich bereits herausgeſtellt hat — ſchreibt man der 
„Boll. Sig.” — Hi die Brodausfuhr um 80 Proc. 
zurückgegangen. 

* [an Zöllen und gemeinſchaftliczen Verbrauchs- 
ſteuern], ſowie anderen Einnahmen find im Reich für 
die Zeit vom 1. April 1888 bis zum Schluß des 
Monats Juli 1888, einſchließlich der creditirten Be- 
träge, Io: Anſchreibung gelangt: Zölle 89 976577 Mk. 
(+ 1497760 Mk.), Zabakfteuer 2536865 Mk. 
(— 2681 Mk.), Zuckerſteuer — 5224138 Mk. 
(-+ 3 370 104 Mk.), Salzſteuer 11 205 186 Mk. (＋ 276 714 
Mark), Maiſchbottich- und Branntweinmaterialfteuer 
279 348 Mk. (— 11469856 Mk.), Verbrauchsabgabe 
von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 33 703 477 
Mark (+ 33703477 Mk.), Nachſteuer für Brannt- 
wein 3350 Mk. ( 3350 Mk.), Brauſteuer 7902 770 
Mark ( 419 302 N.), Uebergangsabgabe von Bier 
836 303 Mk. ( 91 691 Mk.); Summe 93 641037 Mk. 
(+ 27 889 861 Mk.). — Spielkartenſtempel 281001 
Mark ( 5983 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 2237 155 
Mark (+ 37592 Mk.), Stempelſteuer für a. Werth⸗ 
papiere 2368773 Mk. (+ 771725 Mh.), b. Kauf- 
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 3 433 948 Mk. 
(+ 1048 391 Mark), c. Looſe zu Privat- 
Lotterien 151736 Mark (— 347 Mark), Staats- 
lotterien 1 949 725 Mk. (+ 19156 Mk.), Poſt- und 
Telegraphen-Berwaltung 63 445283 Mk. (+ 3 647557 
Mark), Reichs - Eifenbahn - Berwaltung 16 717 00 ME. 
(+ 635550 Mk.). — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ 
Einnahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Ver- 
waltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende Juli 1888: Zölle 
(— 3 313 546 Mk.), Tabakſteuer 2 245527 Mk. (+ 138 258 
Mk.), Zuckerſteuer 49 915 943 Mk. (— 14 514627 Mk., 
Salzſteuer 12 010816 Mk. (+ 213 179 Mk.), Maiſch⸗ 
bottich- und Branntwein -Materialſteuer 3887 0368 MB. 
— 9 998 979 Mk.), Verbrauchsabgabe von Branntwein 
und Zuſchlag zu derſelben 20 025 991 Mh. (+ 20 025 991 
Mark), Nachſteuer für Branntwein 9276752 Mark 
(+ 9 276 752 Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe 
von Bier 7426702 Mk. (+ 442500 Mk.); Summe 
181104249 Mk. (+ 2264428 Mk.). Spielkarten⸗ 
ſtempel 373236 Mk. ( 18075 Mh.). 

Solingen, 23. AKuguſt. Wie die „Weſtdeutſche 
Zeitung“ miitheilt, find vom Bürgermeiſter Herrn 
van Meenen auf Grund des Vereinsgeſetzes 
nachträglich die Satzungen und die Mitgliederliſte 
des Ortsvereins des „Evangeliſchen Bundes“ 
eingefordert worden. | 

* Dom Rhein, 25. Kuguſt, Schreibt man der 
„Fr. 3tg.“: Im Verlag von Ad. Spaarmann in 
Oberhauſen (Rheinland) erſcheint Mitte September 
Sir Morell Mackenzies Erwiderung auf die 
Berliner Brochüre: „die Arankheit Kaiſer 
Friedrichs III.“ als einzige autoriſirte deutſche Aus- 
gabe zum Ladenpreis von 1,50 Mk. Die Schrift 
führt den Titel: „Friedrich der Edle und ſeine 
Kerzte.“ Der erſte Theil der Brochüre enthält 


Verhaltens, giebteinen enggeſchichtlichen Bericht über 
ſeinen täglichen Berkehr mit dem Kaiſer und bietet 


Und deshalb können wir den national⸗ 


Geſchichtsverein, eine allgemeine Bürgerverſamm⸗ 


präſident Erispi traf heute Abend 7 Uhr 58 Min., 


„Nordd. Allg. Zig.“ in einer an den „Meſſin“ 


adreſſirter Brief der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über- 
geben werde. 


rühre ihn das nicht (je en ai cure), er ſei und 
früher von ihm oder von Friedrich III. das bleibe „Depute de Met «. 
prinzliche beziehungsweiſe das kronprinzliche Hoff, 
prädikat verliehen worden iſt, fortan die Führung 
des königlichen Fofprädikats, ſowie 2) denjenigen | 
der öffentlichen Arbeiten ernannt worden. (18. T.) 
Friedrich III. das königliche Hofprädikat 1 9 16 TREE ĩ v 

önig 


biegend trocken; 


mitzutheilen. Wie wir kurz vor Schluß der 


6 335482 MR. 


Communalamt an, welches er, ſchon 1861 auf 
Lebenszeit wiedergewählt, ſomit über 33 Jahre 
lang mit unermüdlicher Kingebung und auch mit 
gutem Erfolge für die Entwickelung Dirſchau⸗ 
verwaltet. Vor uns liegt eine game Anzahl 
eſtſchriften, welche die dankbare Bürgerſchaft 
Dirſchaus dem Verſtorbenen bei ſeinem 25 jährigen 
Jubiläum im Dienſte dieſer Stadt am 20. Mär; 
1880 widmete. Auch ſonſt hat es ihm an Zeichen 


eine Shine des Charakters Kaiſer Friedrichs III. 
Aiberden ſoll dieser Theil der Schrift getreu 
handſchriftlich nachgebildeie Mittheilungen der 
Aufzeichnungen des Kaiſers von ſenſationeller Art 
enthalten. Der zweite Theil iſt der Polemiß ge- 
widmet; er richtet ſich gegen die per ſönlichen An- 
griffe und erörtert bis ins einzelne die Be⸗ 
hauptungen der deutſchen Aerzte Bergmann, 


„ Zobold etc. Der dritte Theil weiſt n 
aich die äußerſt ungünſtigen Reſultate von | dankbarer Anerkennung nicht gefehlt. Mit 
Aehikopf-Operationen und die damit verbundenen faſt allen Schöpfungen und Einrichtungen, 


welche dem Aufblühen Dirſchaus dienten, war 
ſein Name eng verknüpft. Aber auch an 
der Selbſtverwaltung, auf dem weiteren 
Gebiete des Areifes und der Provinz hat er leb- 
haften Antheil genommen. Seit 33 Jahren war 
er Kreistagsmitglied, ſeit 14 Jahren Mitglied des 
Kreis-Ausſchuſſes, mehrere Jahre Mitglied der 
Deputation für Heimathweſen in Marienwerder, 
des Bezirksverwaltungsgerichts in Danzig und ſeit 
1879 auch Mitglied des weſtpreußiſchen Provimial⸗ 
Landtages, in deſſenkechnungsreviſions⸗Commiſſion 
er in den letzten Jahren den Vorſitz führte. Auch 
dem preußiſchen Landtage hat Wagner während 
zweier Legislaturperioden, von 1873—79 als 
deutſcher Compromiß- Abgeordneter für den Wahl- 
kreis Berent-Pr. Stargard angehört. Sein Hingang 
wird in weiten Kreiſen, namentlich aber in Dirſchau 
herzlich betrauert werden, welche Stadt fein An- 
denken gewiß noch manches Jahrzehnt in dank- 
baren Ehren bewahren wird. 

* [Polniihe Wahlagitation.] In dem Wahl- 
kreiſe Carthaus-Neuſtadt-Putzig hat auf polniſcher 
Seite die Landtagswahl-Campagne ebenfalls be- 
gonnen. Zu heute find zwei polniſche Wahl- 
verſammlungen in Chmielno (Arels Carthaus) und 
Polzin bei Putzig anberaumt. 

* [Gonntags-Berhehr.] Der geſtrige Sonntag 
war wiederum, was in dieſem Sommer nicht 
eben häufig geweſen iſt, von einem Wetter be- 
günſtigt, welches geradezu zu Ausflügen auf- 
forderte. So war es denn kein Wunder, daß 
alle Berkehrsanftalten mit der größten Anſtrengung 
arbeiten mußten, um die zahlreichen Ausflügler 
zu befördern. die Dampferlinien mußten 
zahlreiche Extradampfer einſtellen und auch die 
Eiſenbahn mußte Bedarfszüge ablaſſen. Der 
Extrazug nach Carthaus wurde von 250 Perſonen 
benutzt und nach Oliva und Zoppot ſind geſtern 
3500 Billets verkauft worden. In den Wäldern 
bei Zoppot und Oliva traf man überall ganze 
Schaaren von Spaziergängern und Fuhrwerk 
aller Art. Am Zoppoter Kurhauſe und anderen 
Abſteigequartieren Zoppots und Olivas erblickte 
man förmliche Fuhrparke. Aus der Umgegend 
waren wieder viele Perſonen zum Beſuch nach 
Danzig gekommen, ſo daß der um 8 Uhr Abends 
nach Dirſchau abgehende Zug von 2 Maſchinen 
befördert werden mußte. Doch auch die drei 
Theater, welche gegenwärtig hier Vorſtellungen 
geben, gingen nicht leer aus. Die beiden Vor- 
ſtellungen im Edentheater und im Affentheater, 
welches morgen abgebrochen wird, waren ſehr gut 
beſucht und auch das Wilhelm⸗Theater erfreute 
ſich eines zahlreichen Beſuches. 

*[Rhedereizuwachs.] Der im Jahre 1881 in 
Mhitehaven erbaute, bisher unter britiſcher Flagge 
gefahrene eiſerne Schraubendampfer „Hercules“ 
von 741,77 britiſchen Regiſter-Tons Nettio-Raum- 
gehalt iſt in das ausſchließliche Eigenthum der 
Danziger Schiffahrtsactiengeſellſchaft übergegangen, 
| hat dadurch das Recht zur Führung der deutſchen 
4 &lagge erlangt und iſt nunmehr zu dem Bejlande 
der hieſigen Rhederei mit der Beſtimmung Danzigs 
zum Heimathhafen übergegangen. 

* Von der Weichſel.] Aus Warſchau ſchreibt 
man uns heute: Der Pegel zeigte am Morgen 
des 25. Auguſt in Warſchau 5° 1%, Mittags 5“ 3%, 
Abends 5“ 5“. Oberhalb wächſt das Waſſer noch 
bedeutend ſchneller. Die Schiffahrtsverhältniſſe 
auf der Weichſel ſind im allgemeinen befriedigende, 
was vielleicht aus der Thatſache mit hervorgehen 
mag, daß die Flottille des Schiffahrtsunter⸗ 
nehmers Gornicki in Warſchau eine immer größere 
wird. Bis vor kurzem unterhielt Herr Gornicki 
nur zwei Dampfer auf der Weichſel, jetzt hat er 
einen dritten Dampfer angekauft und für nächſtes 
Jahr ſind in Elbing auf der Schichau'ſchen Werft 
wieder zwei neue Dampfer beiielli. — Die Holj- 
verflößzung von Galizien aus hat etwas nach- 
gelaſſen. 

Plehnendorf, 27. AKuguſt. Heutiger Waſſerſtand 
am Oberpegel 3,56, Unterpegel 3,54 Meter. 

[Rettungsmedaille.] Am Vormittag des 13. Mai 
war bei Rammbau ein ca. 6 Jahre alter Knabe in die 
Radaune gefallen, den die ſcharfe Strömung raſch mit 
ſich fortrif. Das Geſchrei der am Ufer befindlichen 
Perſonen lockte den auf der haiſerlichen Werft be- 
ſchäftigten Maſchinenbauerlehrling Kugo Teſſenſohn 
aus der elterlichen Wohnung. Als derſelbe den bereits 
untergehenden Knaben erblickte, ſprang er ſofort in 
den Fluß und reitete glücklich das junge Leben. Für 
dieſe energiſche That, über die wir ſ. Z. berichteten, 
iſt dem Genannten jetzt das Verdienſt⸗ Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr (Rettungsmedaille am Bande) ver- 
liehen worden. 

[Gewerbe- und Kandelsſchule für Frauen und 
Mädchen.] Wie in früheren Jahren, fo beabſichtigt 
das Curakorium auch diesmal, und zwar in den Tagen 
vom 21. bis 27. September c., eine Ausſtellung von 
Arbeiten der Schülerinnen im Concertſaale des hieſigen 
Franziskanerkloſters zu veranſtalten. 

* [Anfall.] Das zweijährige Töchterchen des Schuh ⸗ 
macher meiſters M., welcher in einem Haufe am Alſt. 
Graben in der erſten Etage wohnt, kletterte, als in der 
197 niemand anweſend war, auf den Fenſter- 
kopf, öffnete dann das Fenſter und ſtürzte dabei auf 
die Straße hinab. Glücklicher Weiſe if das Kind 
ziemlich unbeſchädigt geblieben. tn 

* [Dteffer-fifären.] Der Straßenreiniger Friedrich 
B. aus Al. Walddorf gerieth geſtern Abend mit feinem 
Nachbarn L. dort in Streit. Heute Morgen, als ſich B. 
fei Arbeit begeben wollte, wurde er angeblich von 
einem Nachbarn L. überfallen, wobei ihm dieſer einige 
Schläge mit einem Spaten verſetzte. Als B. in einen 
Stall flüchtete, verfolgte ihn ſein Nachbar dorthin, zog 
dag Meſſer und brachte ihm fünf beträchtliche Slich⸗ 
wunden am Kopfe bei. Der Verletzte wurde per Wagen 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft, 
woſeldſt feine Aufnahme erfolgte. 

Der 13jährige Knabe Benno R. gerieth mit dem 
Knaben W. hinterm Lazareth in Streit. W. verſetzte 
ihm hierbei einen Meſſerſtich in die linke Backe, welcher 
N. eine beträchtliche Lappenwunde beibrachte. Der 
Verletzte wurde nach dem Lazareih in der Sandgrube 
gebracht und dort verbunden, 

[Polkzeibericht vom 25, und 27. Kuguß.] Berhaftel: 
1 Arbeiter wegen Verhinderung der Arxetirung, 1 
Schuhmacher wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbevergehens, 
1 Bettler, 6 Dirnen. — Gefunden: am Spritzenhauſe 
in Schidlitz ein Korb mit jungen Kühnern; auf der 
Breitgaſſe 1 Portemonnagießmit Inhalt; auf dem Holz- 
markt ein gehäkeltes ſchwarzes Umſchlagetuch; in der Gr. 
an 8 Allee ein Kausthürſchlüſſel; ein Lederportemonnaie mit 
Inhabers vacant wurde. Wagner wurde nun einem Schlüffel auf der Fleiſchergaſſe; abzuholen von 
am 3. Januar 1855 dort zum Bürgermeister ge- der Polizei⸗ Direction hier. — Auf dem Holzfelde Neh⸗ 
wählt und trat am 20. März 1855 das neue runger Weg Nr. 6 die Summe von 75 M., welche in 


Gefahren nach. Die engliſche und deutſche Aus- 
de erſcheinen gleichzeitig. Die beiderſeitigen 
Berlagsbuchhandlungen haben ſich durch hohe 
Conventionalſtrafen gegenſeitig verpflichtet, vor 
einem beſtimmten Termin keinerlei wörtlichen 
Auszug oder nähere Mittheilung aus der Schrift 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Bon der Gegen. 
ſchrift ſollen über 100 000 Exemplare abgeſetzt 
worden ſein. 8 
Düſſeldorf, 24. Aug. I[Stadt⸗Jubiläum.] Ein 
aus vierzehn angeſehenen Bürgern beſtehender, 
vorläufig zuſammengetretener Ausſchuß zur Vor⸗ 
bereitung der Feier des 600 jährigen Beſtehens 
Düſſeldorfs als Stadt hat heute einen Aufruf an 
die Mitbürger erlaſſen, in welchem zunächſt, an- 
geregt durch eine Einladung des Düſſeldorfer 


lung auf Montag den 27. Auguſt in der ſtädtiſchen 
Tonhalle einberufen wird, in der feſtgeſtellt 
werden ſoll, ob die Bürgerſchaft der Veran- 
ſtaltung der großen Feſtfeier im Oktober d. Is. 
geneigt iſt. 

München, 25. Auguft. Der Kaiſer von Heſter⸗ 
reich iſt heute früh hier eingetroffen und von der 
Prinzeſſin Leopold und der öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft am Bahnhof empfangeu worden; der- 
ſelbe begiebt ſich morgen nach Kreuth. 

München, 25. Auguft. Der italieniſche Miniſter- 


von Eger kommend, hier ein und ſtieg im Hotel 
„Bairiſcher Hof“ ab. 

* Münden, 25. Auguſt. In einem Kand⸗ 
ſchreiben des Prinz-Regenten an den Erzbiſchof 
von München, Dr. Anton v. Steichele, anläßlich 
des fünfzigjährigen Prieſterjubiläums des letzteren 
ſpricht derjelbe ihm feine wärmſten Glückwünſche 
aus und gedenkt der Berdienfte deſſelben für das 
religiöſe und ſittliche Wohl der Bevölkerung, 
ſowie der treuen Anhänglichkeit und wünſcht, daß 
der Himmel ihn noch lange in feinem Gegens- 
berufe und Friedenswirken erhalten möge. 

Nürnberg, 26. Aug. Der König von Portugal 
iſt heute mit feinem Gefolge nach Reinhardsbrunn 
abgereiſt. 

Meß, 24 AKuguſt. Man ſchreibt der „Frankf. 
Ztg.“: Der Reichstagsabgeordnete Antoine erklärt 
in Folge der Veröffentlichung des an ihn ge- 
richteten Briefes des Maires von Böne in der 


gerichteten Zuſchrift aus Grevenmacher (Lurem- 
burg) Folgendes: den in Rede ſtehenden Brief 
habe er nie erhalten, übrigens habe er denſelben 
auch nicht hervorgerufen, da er nie die Ehre ge- 
habt habe, ſich mit dem Bürgermeiſter von 
Bone zu unterhalten, noch zu correſpondiren. Es 
ſei nichtsdeſtoweniger befremdlich, daß ein an ihn 


Was den Rath der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ anbelange, das Parlament zu täuſchen, ſo 


egen 
Brüſſel, 25. Aug. Der Deputirie für Termonde, 
Debruyn, iſt zum Minißer des Ackerbaues und 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Habicht!“ (Commandant 
Corvetten-Capitän v. Schuckmann II.) Hi am 
24. Auguft cr. in St. Thome eingetroffen und 
an demſelben Tage wieder in See gegangen. 


8. A. 5, lo. Danzig, 27. Rug. ll. b. Ange, 
Meikerausſichten für Dienſtag, 28. Auguſt, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach ſonnig, wechſelnde Wolkemzüge, vor- 
Temperatur wenig verändert; 
friſche bis ftarke, böige Winde. Tags über 
ſchwüle Gewitterluſt. Nachts nebeldunſtig und 
ſtrichweiſe geringe Niederſchläge. 


* abſchied des Kerrn Oberpräſidenten aus 
dem Staaksdienſte.] Eine Nachricht, die in der 
ganzen Provinz nur mit lebhaftem Bedauern ver- 
nommen werden wird, haben wir leider heute 


Redaction erfahren, hat Se. Maj. der Kaiſer durch 
allerhöchſte Ordre vom 24. d. Mis. dem Lerrn 
Oberpräſidenten, Wirkl. Geh. Rath v. Ernſthauſen 
auf deſſen Antrag den Abſchied unter Verleihung 
des Aronenordens erſter Klaſſe zum 10. September 
dieſes Jahres bewilligt. — Herr v. Ernſthauſen 
ſtand ſeit dem Frühjahr 1879 an der Spitze der 
damals erſt ſeit einem Jahre in den Beſitz ihrer 
Autonomie gelangten Provinz Weſtpreußen. Die 
Sorgfalt, welche er dieſer jungen Provinz ge- 
widmet, die Energie, Hingebung und Unparteilich- 
keit feiner Amtsführung werden bei den Be- 
wohnern Weſtpreußens unvergeſſen bleiben. 

* (Emil Wagner f.] Der weſtpreußiſche Pro- 
vinzial-Landtag hat wieder ein Mitglied durch 
den Tod verloren. Geſtern Mittag ſtarb in 
Dirſchau nach längerem Leiden der dortige 
langjährige Bürgermeiſter Emil Wagner in dem 
Alter von 62½ Jahren. Wagner war am 
25. Februar 1826 in Marienwerder geboren, wo 
fein Vater ſchon wenige Monate darauf ſtarb; er 
hatte dann, als Knabe mit harten Entbehrungen 
kämpfend, das dortige Gymnaſium bis Secunda 
beſucht und hierauf im Subaltendienſte ſein Fort- 
kommen ſuchen müſſen. Nach Sjähtiger Ausbildung 
in den landräthlichen und domänenamtlichen 
Bureaus trat er 1849 als Supernumerarius bei 
der kgl. Regierung zu Marienwerder ein, welche 
ihn bereits ein Jahr darauf als commiſſariſchen 
Bürgermeiſter nach Mewe fandte, da gegen den 
dorligen Bürgermeiſter eine mit Aberkennung des 
Amts endigende gerichtliche Unterſuchung ſchwebte. 
Wagners Thätigkeit fand hier ſoſche Anerkennung, 
daß ihn nach Abſchluß der Unterſuchung die 
Stadtverordneten zum Bürgermeiſter wählten. 
Erſt 2 Jahre bekleidete W. in Mewe diefes Amt, 
als 1854 auch der Bürgermeiſterpoſten in Dirſchau 
durch Entſetzung feines (nach Amerika geflüchteten) 
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einen Lappen gewickelt und in der Erde verſcharrt 
war; gegen Fundgeld abzuholen von Amalie Louiſe 
Münz, Nehrunger Weg Nr. 5. — Verloren: Am 25. 
Auguſt c. auf der Hopfengafie 1 Fundertmarkſchein; in 
ver Hopfengaffe (zwiſchen Brand- und Mauſegaſſe) 1 
dreiſchnüriges Armband; abzugeben auf der Polizei⸗ 
Direction hier. 

Br. Marienburg, 27. Auguft. Die Aufführung des 
Oratoriums „Elias“ von Mendelsſohn im Remter zu 
Marienburg fand am Sonntag den 28. d. M. bei aus- 
verkauften Plätzen unter der gewandten Leitung des 
Herrn Seminarlehrer Schmidt ſtatt. Das Dratorium 
beſteht aus 2 Theilen, wovon der erſte ohne jegliche 
Kürzung, der zweite mit Auslaſſung einiger Nummern 
unter großem Beifall der Zuhörer aufgeführt wurden. 
Kerr Schmidt-Elbing verſteht es, dem Chor Begeiſterung 
und Hingebung für die Gache einzuflößen und Präcifion 
zu erzielen. Die Selopartien waren von erprobten 
muſikaliſchen Danziger Kräften freundlichſt übernommen. 
Die Partie des „Elias“ fang Herr Opernſänger 
Städing mit Feuer und Kraft, welche letztere für 
dieſe Partei beſonders nothwendig iſt, indem dieſelbe 
ungemein große Anforderungen an die Ausdauer der 
Stimme ſtellt. — Die Hammer- Arie und „Es iſt genug” 
wirkten beſonders erhebend und ergreifend. — Die 
verſchiedenen Sopranpartien lagen in den Händen von 
Fräul. Kath. Brandſtäter. Mit zartem Schmelz 
wußte ſie Schmerz und Freude der Wittwe in dem 
großen dramatiſchen Duett zur Wirkung zu bringen. 
In der Arie „Höre Israel” brachte Frl. Brandftäter 
durch die glanzvolle Hähe ihrer Stimme das überirdijche 
Weſen des von Gott geſandten Engels vorzüglich zur 
Geltung. Den „Obadje“ ſang Herr Reutener mit 
vorzüglicher Beherrſchung, innigem Gefühl und klang- 
voller Stimme. Er erfreute beſonders durch die 
Arie „Go ihr mich von ganzem Herzen juchet‘, 
bie auch feinfühlig vom Orcheſter begleitet wurde. 
Die Es der verſchiedenen Altjoli durch ein- 
heimiſche Kräfte erwies ſich als glücklich. Das Engel- 
kterzett wurde rein, exact und lieblich ausgeführt. — 
Den vielen Bemühungen des Herrn Schmidt iſt es ge- 
lungen, dieſen Tag zu einem denkwürdigen für Marien. 
burg zu machen, und der Verein ſtaftete am Abend 
ſeinem eifrigen Dirigenten den herzlichſten Dank durch 
die Ueberreichung eines werthvollen Geſchenkes ab. 


Anders dagegen ſei die beanſtandete Aeußerung aufzu⸗ 
faſſen, wo ZJeſus Chriſtus mit dem Miſt des Landmannes 
in eine Beziehung gebracht ſei, die ein chriſtliches 
Gemüth wohl empören könnte. Er wolle aber zu 
Gunſten des Angeklagten annehmen, daß ihm eine 
böſe Abſicht nicht innegewohnt habe; derſelbe jet Diſſi⸗ 
dent und deshalb könne man von ihm eine beſondere 
Hochachtung vor Gott nicht erwarten. Er beantrage 
eine Gefängnißſtrafe von einem Monat. Der finge- 
klagte wies in ſeinem „letzten Wort“ die Unterſtellung 
der Staatsanwaliſchaft, daß er als Diſſident weniger 
Kochachtung und Ehrfurcht vor Gott habe als Nicht- 
diſſidenten, mit aller Eniſchiedenheit zurück. Der Ge- 
richtshof erkannte (wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt. 
D. N.) nach kurzer Berathung auf Freiſprechung. In 
keinem der Sätze ſei objectiv Gottesläſterung enthalten., 
Kuch in den letzten Bemerkungen ſei Jeſus Chriſtus 
nicht mit dem Mift, ſondern mit dem für den Land- 
mann daraus erſprießenden Segen zu identificiren. 
Außerdem habe der Gerichtshof die Ueberzeugung, daß 
dem Angeklagten e die Abſicht wie das Bewu fitſein 
der Gottesläfterung gefehlt habe. 


S en I en 
Telegramme der Danziger Zeitung 

Hamburg, 27. Auguſt. (W. T.) Eine Seners- 
brunſt in der letzten Nacht auf dem Steinwärder 
vernichtete total 7 große alte Folzſchuppen mit 
bedeutenden Quantitäten Baumwolle, Zucker 
Reis, Salz, Salpeter, Wein und vielen anderen 
Waaren. 6 Perſonen find dabei zungekommen; 
2 wurden verkohlt aufgefunden, eine ſtarb auf 
dem Transport nach dem Krankenhauſe, 3 find 
unter dem Trümmerhaufen begraben und nicht 
aufzufinden, 2 find ſchwer verletzt im Kranken 
hauſe. Der Geſammtſchaden wird auf mehrere 
Millionen geſchätzt. Die Schiffswerft von Blohm 
u. Voß war in großer Gefahr, iſt indeſſen nur 
wenig beſchädigt. 

Wien, 27. Auguſt. (W. T.) Der internationale 


Sonden, 25. Aug, Conſols 998, 3% preuß. Conſols 
105 5% ee 95%. Kombarben Ir, 5% Nullen 
son 1871 —. 5% Nullen von 1847 —, 5% KRuſſen 
zen 1873 98, Convert. Zürhen I, 3% fund irie 
Amerikaner — Heſterr. Silberrente 67, Deſterr. 
Zeldrente 91, 3% ungar. Goldrente 827, 4X Spanier 
72%, 8% Brivi, Aeanpter 1025, u uni eswe 
e, 3% gar. Hesupier 1021, enen Nan 10%, 
Suer-Kehen 36%, Canade Baciie 58, Sener; 
Werikener 38½ 6% conlel Dierikaner 92%. An % 
üenptiche Zribulanleihen 86 ½. Silber 48. De Beers Aclien 
28%. — Platzdiscont 2%, 2. In die Bank floſſen heute 
13.000 fir. € x 1 7 5 

Glasgow, 25. 5 Die Vorräthe von Roheiſen in 


0 90.25, 50 00 K — Wsasenmeht ir. 9 20,50 bis 
19780 Nr. 9 Und 1 19,59 18.80 AR, ft. Marten 


19, 8 3 
19.65 Al, per Novbr.⸗Pezbr. 19,10—19,75 M, der Aipril- 
Mai 20,50 ft — Nb lere ohne Fa 55 2 
per guguſt 56 % per Sent Ja, 5558 549 Ab, 
Der Oktbr.-Nov. 38,053,858, , Der Novbr. Deibr. 
83,753, Sa, ver April. Mai 32,6525 fl — Beiro- 
leum loco 248 M — Spiritus loco unveriteuert 
150 AN; 52, 7 % AA, per fluguſt 52,3—51,8-51,9 ML, 
ner Enauft-Eeptbr. 52,3-51,8—5L9 Al, per Geptbr.- 
Ökibr 52,3—51,8-51,9 „R, per Ohktbr. - Rovbr. 52,6 
„152, MW. ner Novbr.-Desbr. 52,6-52,1--52,2 Mb, 
per April-Mai 54,053 6 Al, unverſteuert (70 N) locs 
32,9 AR, per Ausuft 32,5—32,2—32,3 Al, per Aua.-G 
32,5—32.2—32, 2 8 
ner Ohiober,-Nonbr. 32,8—32,5—32,6 MM, ber Novbr.- 
913 5 6 M, ver April-Mat 3,2—33,9 
is 34, 
Magdeburg, 25. Aug. Zuker bericht Kornzucher, excel. 
% —, Koenzucker, excl. 88 X Rendem 24 Nach- 
roducte excl, 751 Rendem. 18,70. Feſt. Gem. 
affinade mit Jaß 28,25. Sem, Melis mi Faß 27,50. 
Unverändert. Rohzuſmer 1 Product Franſtto . a E. 
Hamburgs per Kuguft 14,30 bez., 14,90 Br., per, Sent. 
14,32½ bez., 14,25 Br., per Nopbr.⸗Deibr. 12,75 M 
bei., 12,77½ Br. Matt. 


Schiffsliſte. 
Reutahrwaller, 25, guguſt. Wind: CD. 
Angenommen: Gultaf (Sp.), Johanſen, Limhbanm, 
Kalkſteine. — Huguft (SD), Reife, Hamburg, Güter. 
cheſegelt: Alax (Sd.), Ehriſtianſen, Kopenhagen, Ge- 
treide. — Eagle (85), Mackeller, London, Holz. 8 
26. Auauft, Wind: SS. 
Angekommen: Ella (S.), Bartels, Methil, Nohlen.— 
Kursk (S.), Nabe, Königsberg, Theilladung Güter zum 
Zuladen. — Kron (S.), Pothen, Bandholm, leer. — 
Adele (SD.), Arübfeldt, Kiel, Güter. 5 = 
Wetegeltz Vineta (GD,), Riemer, Stettin, Güter, — 
Biene (SD.), Jantzen, Kopenhagen, Getreide und Güter. 
— Albertus (85), Kenn, Rotterdam, Getreide u. Güter. 
— Drogden, Stoſtenberg, Aarhus, Hol. 
7. Auguft. Wind: SSW, 
Angekommen: Chriltian Johnſen (GD.), Deenſtad⸗ 
Kopenhagen, leer. : 
Nichts in Sicht. 


Blebnendorfer Canalliſte. 


lichen Hochöfen 88 gegen 85 im vorigen Jahre. 
5988365 25. Auauft, Baumwales KSatunberiht,) 


reis, — „ 515% Käuferpreis, per Nopbr.- 
reis Der, Dkibr.-Nonbr. 5/e NA er l 


Rework, 25. Augult, (Schlußcourſe) „mechſel auf 
Berlin Lo Mecyiel auf London 4,8P/, Cable Trans 
fers 38 ½ Mechlel auf Faris 5,231, 3% fund, Anleihe 
von 1877 28%, Grie-Bahnactien 28%, New orh-Gentral 
acer 18835, Chic. Rorih Meitern-Act. 118, Fake Shore- 


& 

sann-Actten 56%, Illinois Gentralbahn-Actten, Z187/s, ws 

8. 
— Wagrenbericht. Baumwolle in New ork! 105/8, 
do. in New. Orleans 9/8. — Raff. Petroleum 
Adel Zeit in Nemnork 7½ Gd., do. in Phile- 
ie 7½ Gd., rohes Peirgleum in Nemnork 8¼ P. 
— G., do. Pipe line Certificats — D. 89%. Feſt. 
— Zucher (Fair refining Muscovades) 518. — Kaffee 
(Fair Rio) 1 ½, Rio Nr. 7 law ordinarn e September 
10,92. do. per Nov, 9,95, — Schmal: (Wilcox 9,20, 
de Fairbanks 9,25, do. Nohe u. Brothers 9,20, Kupfer 
per Gept. —. Getreidefracht 5. 


Danziger Börſe. 
225 Rstlihe Notirungen am 27. Auguft. 2 5 
Weizen loco flau und niedriger, Per Tonne von 1800 


f } : Vom 25. und 26, Ausuft. 
Möge es Heren Schmidt recht bald vergönnt fein, „| Allogr. S & 
wieder ein großes und erhevendes Werk in dem herr- , Delle A) nos F 128-135% 152-188 1 Dir, Etrsmebt Segler, Fi N 30 L. Raps, Döring, 
lichen Renter zur Ausführung zu bringen. heit der Reglerungsvertreter eröffnet und ift von er 128-135 152-180. Bel Jois Danzig, Auhla, Cichenhrug, 15 T. Raps, Meisle, Danzig. 
der Dberfärter Meg ju Minden, nennen In | fünftaufenb Perfonen beſucht Der Bericht des] Ban“ e e eee, e Hothebube, bone, e 
ee nl Be 11 i ee Generalſecretärs Leinkauf taxirt die diesjährige] Fehn 151255 . Stremab; 3 Zraften Kund- und Aanthob, Ruhland- 
Regierungsbejlch Marienwerder, der Oberförſter Enfer | Ernte in Heſterreich⸗Ungarn wie folgt: Wetzen: eee bunt Keſervar Kean. 14 M, S4 ruf“ Schweiſen und alete. Ruhland-Roth- 
eb RN mand. % = i i 
Sie e eee er aan / bunt mer Eentbr-Dutbe, inländ, | P%Praften hie and Berl.gol-Comtoir, 
ſtetzin, ber Oberförfier Mantey auf die Oberfäriter- | Lectoliter; Roggen Befict Ungarn 2% Sab bn l e a Nope. | ürnitein, Seither, eren. * 
ſtelle Argenau, der Oberförſter Drovs auf die Ober⸗ Oeſterreich 2¼; Gerſte Deficit Ungarn 2½, Dezember kranſit 141 „ Br., 142 „ per land Schrein, Nohl, Bei en und Mauerlatten, Ruß- 
förſterſtelle zu Friedrichsfelde im Regierungsbezirk Heſterreich ¼; Hafer Deficit Ungarn 3, dagegen April-Dei traniit 1441 ML Br. 1 AU d. 1. Traſt eihene Schwellen und hiefern Nantpob, Ruß- 
a Ka 


Königsberg verſetzt. 

Stolp, 25. Kuguſt. Heute hat eine große Anzahl 
Feuerwehrmänner aus 27 Städten unſerer Provinz 
ihren Einzug in unſere Stadt gehalten, in deren Mauern 
heute und morgen der 8. pommerſche Feuerwehrtag 
abgehalten werden fol. Fahnen- und Laubſchmuck 
rufen den Fremden ein herzliches Willkommen ent⸗ 
gegen, ihnen gleichzeitig echte pommerſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft verheißend. St. P. 

Königsberg, 25. Kuguſt. Bezüglich der Nachricht, daf 
der Polizeipräſident v. Brandt für die Wahl zum 
Landesdirector in Ausſicht genommen ſei, geht der 
„Oſtpr. Zig.“ die Mittheilung zu, daß Kerr v. Brandt 
nicht Willens iſt, ſein gegenwärtiges Staatsamt auf- 
zugeben. : 

Allenſtein, 24. Ausuft. Mit Zuſchüſſen der Pro- 
vinzial Verwaltung wird im Oktober d. J. hierſelbſt 
eine landwirthſchaftliche Winterſchule eingerichtet 
werden. Der Magiſtrat hat dazu die unentgeltliche Ler⸗ 


Resssn lecs matt, Tonne von u milogr⸗ 


logr. f j 
“srobhörnig wer 120% inländ. 126—130 M, tranſit land-Roſenblatt, Czeißa. Duske, Kußendeichs 


— — 


Thorner e 
Thorn, 25. Kuguſt. Waſſerſtand: 1,16 Meter. 
ind: Z. Wetter: warm, etwas windis. 


Oeſterreich Ueberſchuß eine Million, alles gegen 
vollen Durchſchnitt gerechnet. Die Exportfähigkeit 
wird ohne Berückſichtigung alter Borräthe für 
Weizen reſp. Mehl auf A bis 5, in Gerſte reſp 
Malz auf 2½ bis 3 Millionen Metercentner ge- 
ſchätzt, während eine Exportfähigkeit bei Roggen 
und Hafer nicht beſteht. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Perlin, 27. Auguſt. 

Ors. v. 25. Org. v. 25, 
Melzen, gelb 2. Drient-Anl 81,79 60,3% 
Gept.-Oht. 176,50 178,70 A ruff. Ant. 380 83.40 83 90 
Nov.⸗Hezbr.. 279,00 180,70] Sombarden. 37,70) 38,0 
Roggen Franzoſen. . 104.50 108.4 
Sept. Okt. 145,50 18 20 Cred.-Kctien 162,99 164,40 
Rov.⸗Beibr.. 18,70 148,50] Disc Comm. 222,90 324,10 


M. 
Negulirungentein Ted een imiänbiirer 128 M, 


5 

af Pieferung per Sept. Ontbr. inländ. 129, 128 ½ M { tromauf. . 
1 Y 2 „ 87 d., do. #1 Von Danzig nach Wioclaweh: Bohre; Gebr. Harder; 
877 1 Dil Nopbr. mand. 120, 1281 1 | a ſchleppt Aßabarren nach Polen, 

Bon Danzig nach Marihau: Graszewitz, Nadechewin: 
Beſtmann; Rohſchwefel.— en Beſtmann, Ick, Berenz: 
calc. Soda, Rohſchwefel, Cement. — Geſik; Beſtmann; 
Rohſchwefel. 

Von Danzig nach Thorn: Görsens; Gebr. Harder; 
Mauerſteine. 


Gerſte per Teune von 1000 Ailogr, große 112 h 118 U, 
ruſiſche 041110 86—90 SU, Futter. tranf 82 —83 Al, 
Gerben per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel tranſtt 


118 

Rübſen matter, per Tonne von 1 Kilo,, Winter. 
franſit 202—215 Al, Sommer- tranſ. 212 M, ruſſiſche 
tranſtt 213 U 5 N 

Rays per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 210-226 Mi 
kranſit 213—225 ll. 


Kasprowitz, Damrath, Niessama, Mewe, 1 Hahn 
50000 Kgr. Feldſteine. . 
Maczersiunski, Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Hahn, 


a 


5 51 g „ 3,57½—3,80 M 20.009 Ker, Feldſteine. 5 
gabe und Ausftattung der Schülräume bewilligt. Betroleum pr, Deutſche Bk. 171,20 171,09 — 5 9 10600 5 8 gen eontingenttet 52 M Br. Bände, Pawiiſch, Nieszawa, Sartowitz, 1 Kahn, 
Angerburg, 24 Auguft. Vor einiger Zeit wurde ein | 700 % Laurahätte 128,20 128,00 85 Has Borlicheramt der Aaufmannidatt. 50.000 Star. Jeldſteine. 


106 2,90 24,80 Heſtr. Noten 185.90 18.80 


905 Moulis, Kleiſt. Nieszawa, Mewe, 1 Kahn, 50 000 
Küböl Ruf, Noten 1200,95 292,00 


Attentat auf den Kilfsjäger Kreuz aus Pilſach bei 
Bubderu von Wilddieben verübt. Kreuz war von feinen 


i N i on Sept, Ot. 5460 54,901 Warſch. 200 1 e Bani, 27. Ausuft, Schi ul, Damrath, Niesiawa, Mewe, 1 Kahn. 

Wunden schon genefen und ermittle mit Ke eines , Wäre. dh m. Dartieind Mieltes; „Schön. 50 Kae Aklehe. 5 

Gendarms die Attentäter. Nun tft K. wirklich kodt Spiritus | London lang | — | 20,4 | "Reigen. Inländiſcher verkehrte in ruhiger Stimmung Gottemener, Damraih, Nieszawa, Mewe, 1 Kahn, 
geihoffen, und zwar in der Nacht von Montag zu | ZmauitGent| — | 5 bes ſchwach behaupteten Preilen. Tranſtt Dagegen war in Alen Kalb si anden, 1 dab 
Dienſtag in dieſer Woche in ſeiner eigenen Wohnüng, 00 22,33 Dau, Priat⸗ ſehr flauer Tendenz und konnte nur zu 2 bi Thieme, Stalinomski, Lubani, Graudeni, 9 


Kuguſt.Gept. 32.00 52,3: ri 
Gept-Oht, .| 82,00 82,30 bank. . 
3% Conſols 107,0 19 1 i 
3½% % weſtor. do, Briorit, 13330 
Bfandbr. . . 301,791 101,60 ılamkaGi-P 712 59 11 
bo. II.. .1191,701101,60| do. „St 71,50 7 
bo, neue an, 101,60 


50 0900 Kgr. Feldſteine. 
Gtarosinnshi,Domerabki, Auguftom, Thorn, 12 Traften. 
23 Eichen, _15 eſchene Stangen, 177 Birken, 42 Rund- 
| eichen, 23 Blancons, 2 Kanteichen, 29 Timber, 39 Gleeper, 
5267 Rundhkiefern, 301 Rundtannen, 66 Rundelſen. 
18 tannene Maſten, 23 runde eichene, 501 doppelte und 


2 bis 
billigeren Preiſen begeben werden, ſelbſt bei ſolchen Er⸗ 
mäßigungen konnten nicht alle per Bahn herangekommenen | 
Partien geräumt werden. Besahlt wurde für inländiſchen 
bunt 131/09 180 , hellbunt 128/00 183 , 150% 
183½ M, Sommer 129% 180 ., 184071, Al, für 
polniſchen zum Zranfit neu ordinär naß 11% 107 „UL, 


ja ſogar in feinem Bette. Er war, wie der „Inſt. 3. 
berichtet wird, mit der Bettdecke vollſtändig bedecht 
und über derſelben lag ſein eigenes Gewehr, mit dem 
er einen Schrotſchuß in die Schläfe erhalten hat, der 
ihn augenblicklich getödtet. Manche behaupten, er habe 


B f j % \ Oſtpr. Güdb. 1 einfache hieferne Eiſenbahnſchwellen. 
bah f e e eder e jedoch | Fer ene d. 8 920 Stage. 1162 116 45 GN, ab u e gebung det be Inh 2 138 ll, Aege i, Gebr. Dereb, Mioclawen, Danıig, 1 Kahn. 
ahin, r von fremder Fand ermordet ſei. Ung. 4% Glör. 34,50 34.90 1884er Ruſſ. 28.65 58 6014/50 137 M. hellbunt Geruch 12 100 A heilbunt 92 040 Agr. Roggen. 5 . 
Memel, 26. Auguſt. Km Freitag Abend fuhren unter Bonhsbörfe: ruhig. 1270 an , 26/706 bis 129% 150 Au, neu 129 | Muramshi, Anker, Nieszawa, Gartowitz, 1 Kahn, 
mehreren anderen auch zwei Fiſcher böte des Fiſcher⸗ Berlin, 26. Augult. 152 ML 1951 126006 152 l, für ruſſiſchen zum Tranſit 30.000 Kitogr. Feldſteine. . 
wirthes Martin Caucening von Bommels⸗Vitte in die Mochenüberſicht der Keichsbanz vom 23. Kuguſt. rothbunt 120% 130 AR, 128 b 135 U, neu bunt 129% | M. Naihne Gajewshi, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
Gee zur Fiſcherei mit dem Waddegarn. Das kleinere, Activa 1 tri 13200 145 . ftreng rot dc 197 an | 0000 ar, Feibiteine, 


1. Metallbeſtand (der Beitand an 
coursfähigem deutſchen Gelde Status Status 
I an Gold in Barren oder gus. v. 23. Aug. v. 15. Aug. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 AM berechnet AN 974861 00% 976 446 000 

2. Beitand an Reichshallenih. 22609000 23 068 000 

J. Beitand anſRoten and. Banken 9708009 11823 

B. Beitand an Wechſen . . . 384264000 19 

5. Beitand an Lombardforber, . 41159000 12022 

6. Beitand an Effecten . . . 13496000 12065 

7. Beitand an ſonſtigen Activen. 36818008 38 372 


in dem ſich drei Perſonen, nämlich der Knecht Albert 
Schulz und die beiden Mägde Marie Novad und Barbe 
Megallis befanden, kenterte in der Nähe von Güder⸗ 
ſpitze in Folge einer plötzlich auftretenden Eilung, und 
alle drei Inſaſſen ſtürzten in die Brandung. Doch ge⸗ 
lang die Rettung der erſten beiden dem ſchnell zu 
Hilfe eilenden größeren Boot, während die circa 
21 Jahre alte Barbe Megallis ihren Tod in den 
Wellen fand. a (M. Dpfb.) 


W. Rathke, Gajewski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn. 

40 0% Kgr. Feldſteine. f 

N Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
r. Fe eine. 

g wie Nies zawa, Dirſchau, 1 Kahn, 40000 

„ Feldſteine. 
Michalski, Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn. 
20 000 Kgr. Feidſteine. 


—— Be — — œ Fav — 
Meiesrologiſche Depeſche vom 27. Kuguſt, 
Morgens 8 Uhr. 


Der Tonne. Termine: Septbr. Oktober inländ 174, 
73½ AN bez., tranſit 14012 Sul bez., Oktober oybr. 
kranſtt 10% Al bez. Nov.-Dezbr. fvanſft 141 Al Br., 
140 AU A Al 


An. 12172 und 123/446 88 , ruſſiſcher 
zum Zranfit 11646 82 U, 118% 84 MM | 


R ſiv a. r Danz. 31g.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 8. Das Grumbhapital : . . . 120000008 18000008 | rr Br, e 2e e 83 MR bet. FFC 
„ Berlin, 26. Auguſt. Eine Anklage wegen Gottes- 10. Der Betrag der umlauf Noten 914846908 918 858000 Se 8 a 55 016 ehr inländ 130, Bas 11% Ten. 

läſterung gegen den ehemaligen Mitredacteur des | 11. Die ſonſtigen täslich fälligen 29% U ber April. Mai Inländiic 136 AR Br., 18512 Al Stationen , Winz. Werten. Tele 
„Berliner Tageblatts“, den bekannten landwirihſchaft⸗ Perbindlihheiten . . . . . 420433008 320796000 | Gb., tranfit 921 A Br., 92 U Gd, Resulirunsssreis | _ 
lichen Schriftſteler Benno Mastinn, gelangte geftern | 12, Pie fonttigen Balliven . . ‚374000 404.000 | eigne iſch 128 , unkerbolniſch 87 M. tranlt? 85 ger MG wollts IT! 
vor der zweiten Ferienſtrafhammer des Landgerichts I. | | Kom une». 25. AUS, serie . . ene "Berite iit gehandelt inländiihe große 1124b 118 , Aberbeen. ... 48 SEM 4 halb bed. 13 
zur Verhandlung. Nach der Anklage wird behauptet, ner Auguß 1,40, ner Gept, 14,30, ber DAL, 13,05, per 9 105 um En t 10 55 1 8 A e 2 u = 1 Regen 1 
daß ein im „Landwirthſchaftlichen Beiblatt“ des „Berl. | Deibr. 12,70. Stetig. Tonne. — Hafer ohne Handel. — Erbſen polniſche zum | Stockholm . . . 163 Scd 2 bedeckt 18 
Tagebl.“ vom 6. Januar b. J. enthaltener Artikel in | aas, W. ausn, Haze auen eee Mentor | Franjii Mittel- 118 U wer Tonne Pe  Rübien | Aaparande 763 SW H|bebeht | 13 
gergerniß erregender Weiſe die Perſon Jefu Chrifti in | ZT Auguft, 65, wer . 68, wur dezember 56, Per | poln, sum Tran 202-215 „il ie nadı Qualität per To. Fee „ = 
feinen Bereich zieht und Vergleiche gottesläſterlicher Natur EN 2 2 it. Kaff d Sant handelt. — Rays inländiſcher lau, billiger, Muskat... ...: 7172| Dad 1 wolkenlos] 12 f 
anftelit, BE 1 gab zu, daß er nicht nur zu | guguft 77,00, wer Sept. 73,00, per Deibr. 67.40. Alles 1 N e Ade dene Zork, Auesnsiown| 7 0810 4 wolkig 16 I 
jener Zeit Redacteur des fraglichen Blattes geweſen, Ruhig. Aa IRRE ER b 2 7 7 Bret. — — — — 
imi f ez. — Weiienklei be 3,57½, 3,60, 3,75, 3,80 MM 5 

ſondern auch der Verfaſſer des incriminirten Ar- | Wien, 25. Auguft, (Ghluh-Eourie) Deitere, Unnier er 50 a lsco conlingentirter | ne Nr 1100 en 3 oe 1 
e ber | Balbeenfe 11200, ba, ünger. Beide, 102.07, 9% Rapir Di Samburg. ec. 46 | BGM & mei | | 

2 1 A ES ee 1 Ewinemünde . 461 | CD 3 wolkig 17 2 
Anklage vergangen, und er fühle ſich in dieſer Be- | fene 91 80, Ereditechien 315,20, Franzsſen 260 50, Lom 3 1 Ma ; 
ent 1 15 jeder Schuld. 50 iel 3 15 bard, 115,25, Balisier 212,00, Cemb. Cern. 226.00, Bardub | rodußtenmärkte. Pfeile 9 8 = 15 165 88 3 l 11 2 
vor Gericht zur Verleſung. derſelbe war eine land⸗ 156,00, Rordweſtbahn 168,50 e e eee Königsberg, 25. Ausuft. (Wochenbericht von Bortatius | Fer : = Seen, == — 

5 ; ; 8 5 Russitbahn 192.50, Böbin. eb. —, Nordbahn 2415,00, | und Grothe.) Spiritus hat im allgemeinen ſtillen Ver. Baris : 5 
wirihſchaftliche Neujahrsbetrachtung, in welcher der | Unſonbann 214,00, Angis-Auft. 109,75, Wien, Bankveretn | kehr zu, verzeichnen. Die nicht bedeutenden Ankünfte Zlünlter 768 1 heiter 12 
Verfaſſer befonders auf die Wichtigkeit der ralionellen | 97,50, ungar. Eresllactten 308.00, deutiche Blähe 80,30, | murden jedoch zu eiwas beiieren Preiſen untergebracht. Harlaruhe vo... 105 lle 3 wolte 1 15 
Aufbewahrung und Verwendung des natürlichen Düngers]Lendonen, echſei 123,60, Barſſer Wechſel 48,15, Amiter- | Bon Terminen gingen nur einige Boften Geptember um. Wiesbaden . 786 W 3 52 120 08 15 
hinwies. Er brachte zu dieſem Behufe mehrere Sprüch⸗ kamer Mechſel 192,20, Ransieons 9.79, Duketen —, Jugeführt wurden vom 18, bis 25, Auguft 70080 Liter, denk 55 29 763 N 2 Regen 17 |» 
wörter, die in gewiſſen Candestheilen unter der länd- Bisehnaten 80.32 ½, ruf, Banknoten ! 2% Gifberimupons gekündigt 40 800 Liter, 1 1 05 wurde loco contin- Sun . .. 162 NO 2 | bevect 18 
li Bevölk nz und gäbe fein foll d fü 108. Panderbank 236.25, Zrammas 226,75, faba | gentirt 88%, 53, 38% 33 ½ und Gd., nicht contin. Nirtin | ID 8 EDEN — 
chen Bevölkerung ganz gäbe ſein ſollen und für | year 112,50, Bulchtherakerb, 288,00, 1880er Losfe 139,75. entirt 32/1. 33, 32%, 33 Alu. 8d., Auguſt contingentirt Wien „„ it 

die Wichtigkeit des Düngers ſprechen, zur Anwendung SimRerdam, 25. Auguit, Getreidemarkt Weizen per & Breslan 763] SSD 2 heiter 15 


Dun, 524, 53 In Gd., nicht contingentirt 326, 828. 


33 Al Gd., Gent. centingentirt 32s, 300% un, 53% 
3d. ühj i tirt 37, 36 SU Br. und | Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 - leicht 
Gd les zes 10 000 cite K ohn. und nn . . mähig, 5 = frisch 8 = Mark, 7= ſten⸗ 


18 2 ftr mitch 9. Sturm, 19 ſtarker Gurm, 11 
00, | heftiger Eheim, 12 Orkan. 
| Ueberfiht der Milterung. EUR 
Großbritannien, das Nordſeegebiet und Skandinavien 
ſtehen unter dem Einfluſſe eines tiefen Minimums norb- 
weſtlich von Schoktland, ein Naximum über 770 Mm. 
liegt über dem inneren Rußland. Bei gleichmäßiger 
as 189 7 5 Luftdruckvertheilung und nahezu normalen Wärmever⸗ 
32,30 K., ver September- Oktober mi n Lone hältniſſen it das Weſter über Deutihland ruhig, vor- 
Heuer —. — Beirnleum docs verzolls 13.00. wiegend heiter, nur in einem Streifen von Rügen bis 
0 zum Bodensee herzicht krübe Witterung. In Sübdeutſch⸗ 
land iſt vielfach Regen gefallen. 
! Heutine Seewarte. 


und behauptete, daß auch: „Wo du nicht biſt, mein 
lieber Miſt, da iſt auch kein Herr Jeſus Chriſt“ ein 
ſolches ſei. Mit Bezug auf dieſes Wort gebrauchte bei 
Beſprechung des Unverſtandes einzelner Landleute bei 
Aufbewahrung ihres Düngers der Verfaſſer einzelne 
Wendungen, in welchen die Anklage eine Gottesläſterung 
erblicken wollte. Auf Antrag des Vertheidigers ſtellte 
der Vorſitzende den Namen des Strafantragſtellers feſt, 
ſowie die Art und Weiſe, wie die Anklage iu Stande 
gekommen ift. Der in der Bergmannſtraße wohnhafte 
Tonkünſtler Richard Schulze hat bald, nachdem einige 
Zeitungen eine abfällige Aritik über den Artikel gebrachtund 
nachdem Hofprebiger Stöcker ſich in gleichem Sinne in 
einer öffentlichen Derſammlung ausgeſprochen hatte, 
den Strafantrag beim Erſten Staatsanwalt geſtellt. 
Dieſer wies ihn ab, worauf Herr Schulze ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an den Ober⸗Staatsanwalt wandte. 
Auch hier wurde der Antragſteller abgewieſen und nun 
wandte ſich Schulze an den Juſtizminiſter, der veran- 
laßte, daß gegen Martiny das Strafoerfahren einge⸗ 
leitet wurde. Staatsanwalt Koppe hielt nicht das 


November 226. Roggen per Okt. 126127128. 

Antennen 25, Ausuft. Sagun bericht? Betroleum- 
markt. ARaffinivies, Inne weiß, Ines 205/ bez. u. Br., 
Der Auguft 20½ Br., wer Sepibr. 20 Br., wer Ok. 
Dezbr. 198 Br. Weichend. : 

Antwergen, 25. Auguſt. Gelreidemackt. Gchiußbericht.) 
“eisen fell, Moggen ſteigend. Hafer ruhig. Verte feſt. 
in Herten. 
2780, Br 


1) Thau. 2) Thau. 3) Thau. WM) Thau. 5) Nachts 
Wetterleuchten. 


e e n egi Brrhaftangeıs 
135 A, heuer mittel inländ. 138-- ebrglagilſche arne 
46½ 13 M ab Bahn, ner Seri i 
14% Al, ber Dhinber-Rovember 1361-136 
wer November Dezember 168/1471 
ae oc 119 bis ii , oft. und t 


p age e 
„ Mn Weite 


citirte Sprüchwort, ſondern nur die ſpätere Anwendung 0 219805 e ee e 151 God Tau, belt weile, 
deſſelben für eine Bottesläfterung; der Berfafler des 5,00, | somm. 0144 N ab a , ee 5 
firtikels habe zweifellos die Landleute auf den nicht 1455 3, 2 „ 


Ae 


genügend gewürbigten Werth des Düngers hinweiſen 
wollen. In dem Sprichworte ſelbſt könne eiwas Be- 
leidigendes nicht erblichen, denn in dieſem ſei Jeſus 
Chriſtus mit dem Segen des Landmannes identificirt. 


1202 AL, Der Novbr.⸗-Deibr. 12 15 Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Theil und ven⸗ 

3 nuiſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton uno Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Halldels⸗Marſue⸗Theit und 
1 den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den FJuſergteutheile 
Maske loco 19,70 M, per Auguft 19,70 t — Gebfen | A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig: 


5 * 8 , 
AD, > nie 534,30, 5 G 

London, 24 Ausuft. zin der Süße 1 Bienerlabung 
angebsten. — Wetter: Schön. 


Ueberall zu haben in Büchsen ä 


r — Im Gebrauch billigster. Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


A FNenſion für 1 Dame in feiner 
= 15 Familie geſucht p. 15, Geptbr. 
Bi Oethr. Offert. erb. unter 
& 12 31 in der Exp. d. Jig. 

r. Wollweberg. 27 iſt zum 1. 
Oct. ein Comtoir zu verm. 


Originell 


SE Eate allen e eh 
une ckliche 
eines race wurden, neu 5 


Unter Allerhöchſtem Protectorate ® 


17 r SE, Königin | Au 


= yfölner Geld Zotierie e 


Handelsſchule. 


| Der Unterricht beginnt Dienftas, den 4. September er. 
und findet jeden Dienitag und Freitag, Abends 7 bis Kuhr, BE 


tat. Unterrichts-Begenſtände. 


Statt N 


au . 


Meldun 14 4900 ai Rechnen, Deut 5 
5 be eee Gartenbau-Geſellſchaft. 1 3 3000 5 3050 5 . 2 Alle 1 n e ET De en und Sehenswerth t 
unwiberruftin am 12. September 1888, 24 1800 10 J Leſße fr 5, enlzesen; „ e dei e ad. rk, Gang: ed eee de de 
Looſe d 1 Mark a 20 00 Der Vorſtand. eu 2e de 
Alempfiehlt und un Bas mit dem alleinigen Bertrieb. ber 154 100 = 1500 - EEE i e 
ieb aute Bank 0 4 80 — 150 - 7 PT FT TE vn 
ls Herr H 63 Berlin W. 150 3 ſche if A A 
ai 5 r, Carl Heintze, „n e, mo, 2 som Geſchäfts Berlegung. | 
l eber Beiteltung find 20 Pig: für Porto und die Gewinnnlifte (für Einſchreiben 30 Bf) ‚beizufügen. Dom 27. d. Nits ab verlege ich meine by Eden-Theater. : 


Ritter bah Alben, 
im iS Leben re, 

iefbetrüb a eigen dies, 

an ſtille Theilnahme bittend 


Hirschau d. 26. Auguſt! = 
Die Fine eden 2 


„die Beerdigung findet 
Mittwoch, den a Ausuft, Ba 
Tachmikags 3½ Uhr, vom; 
. aus ſtatt. (24 


Butter- und Käſehandlung vom 1. Damm 11 


n eee . 


k.endl. Hoff Kb aaa 1 a Bey de Wohlwollen auf mein 16565 1 
Entöltes Maisproduht. Zu e Fruchtſpeiſen, Gandtort r Verdickung von eee e 

Buben: Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial. 119 e Ya Pfund 05 e 
M. K 


d 30 Pf. Engros für it bel Saft, Danzig. 
achte e Offerte. 


elende „und franzöſiſche 
Das zur Schloſſermeiſter F. Melzer ſchen | 


I 
Concursmaſſe 


gehörige i und ee 9 in fertigen ö 
und unfertigen Schloſſerarbeiten, Rohmaterialien, Ma- | 


t ant. ne es, 
Elabliſſenenf der Welt. 


ienſtag abend 
A ½8 Uhr. 


Elite⸗Norſtellung. 


| Genfationelle Novitäten. 
Bir Wunder Mohaneds 0 
g 1000 Jahre 5 
5 dargeftellt von d. indischen : 

Fahnr und : 
Schlangen beſchwörer 


Kadivar⸗Si⸗Beuda. 


Die Kugeln des Hadipar. 5 
Das 


Zu ſollden 


Capitals Anlagen 


empfehlen wir: 


5 Heute Morgen entschlief 
nach langem schweren 


15 Mankauſchegaſſe. 


Friſche 


. dbriefe der N d-Ered 5 ; 
F e Treib K bre. Real- Bölfzat.“ 0 . e e 
Isab 80 klb haus- Nala, und beſor zu verkaufen. Der Näufer 1 110 die chlofſerwperkſzelle 5 Gau lers. 
von Buddenbrock raten ſeeben ein bei den an- und Verkauf aller anderen 0 chene gad Bi nei mung ich, hsweiſe über⸗ 
= mug geh. Nisbet Ed. Grentzenberg Nachf. Werthpapiere. al eilectanten erfahren Näheres täglich Morgens 8-10 Uhr | n „ des 
i ebensjahre, 2... 


durch den Concursverwalter 


bieses zeigen tief betrübt an 55 
Danzig, 27. August 1888 ä 


Bu e f Echt f . | 
Pilner Bier” 


der cha Durch Di die Luft. 
Die hypnotiſirten Juſchauer. \ 


5 udol aſſe, 
u 60) wei ih 


Yaftoril Fleisch Crtract 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
3 Nr. 10. 87 


Mimiſche Charakter Dar- 
ſtellungen und Augenblichs- # 
ir verwandlungen des ; 
Maurice Lebrun. 


1 Die ee Heinrichs 


© Geftern Abend 10½ Uhr 
= entſchlief ſanft nach kurzem 


= 8 ? m dieſen wichtigen Artikel, welcher in keinem Haushalte 

= en 1221 rein 10 = in vorgitgl er Simalität e = So: a cafe einen allgemeineren Eingang beim verehrten Bublinum um die Erde. 

5 u.Örohmutier Faden ere Dampfbootfahrt entlang der alten Mottlau (Steinſchleuſe, Ohra) Aual ai 1 F ann 8 

| Amalie Henriette ia He U . uali Schneewittchen u. die 

f ene von ane Nam. 1.8 7 Uhr, ca. 20 Procent billiger 0 Zwerge 
Schwartz, 5 Abfahrtfteie "Maltenpuben, Saftefteile Thornſche re 8 5 0 1 b 

: 60) o Bo l. fals die e Marken abgegeben Zaubermürchen mit Ver⸗ 
85 geb. Jeldtmener = urch die geringfügige Ausgabe für eine 1 Pfund-Krucke iſt % mandlungen. 5 
m Alter von 75 Jahren 9 == 5 Jedermann 1 geboten ſich von der Güte dieſes Extracts Nur noch einige Male: 


Seil. Geiſtgaſſe 6. (35g u überzeuge 
\ u 9 50 in Delicateſſen- und uam, -Hölg., Apotheken 08 


Berireier für Danzig: J. G. Schul 


die Rieſen⸗ Wunder Cas- 


Tagen was hierdurch tief. e 
= caden. Tableau i 


betrübt anzeigen. 0 
Käſemark, d. 27. Auguſt 1888. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 


Grentzenberg, Hopfengaffe 88 
Larbenhandlung, Malntenfilien, kechniſche 
Droguen, Carbolſänre Curbolinenn 


Unterlege-Bläne 


1 mal gebraucht, ohne Fehler, in den Größen 
28, 8 eg ohne Sehe und 9 8 


i Fuß 
ee zu ſehr billig en Preiſen. Auch 92 06h wir dieſelben leih- 
weile ab. Ferner empfehlen 


Rips-Bläne, waſſerdichte Locomobil⸗, 
Dreſchkaſten- und Staken⸗Pläne 


in jeder Größe und zu jedem Breife, 
Getreide⸗Säcke in el alien F und 


i Kirſchſaft ohne Sprit, 
5 Donneritag, 155 30. d. M. aupftehlt Carl Belkin 0 


Uhr Aben auf dem 5 
J Sriehhofeustäiemarh, fal Letgale l... 
m 2 Ä Benn en Geile von Berg- 


Sl mann & Co., Berlin u. Frank- 
furt a/ M. vorzüglich gegen Haut. 
unreinigkeiten Stück zu 30 und 
2 8. bei Albert 17 


Das berühmte und preisgeh 


Münchener Löwenbräu 


raf heute in neuer e = Gebinden von 20-50 


Ausſchank: Cafe Central, Langgaſſe 42. 


Bezüglich Aufträge reſp. vtlaufen der Liefer nge tehe 
auf Has ET kur Ver ia N 5 ie Me 5 ! 0 
Aach l 


Georg Möller, esd 48. 


Ladeniscal und I. Etage. 


Große Feerie in pracht⸗ 
voller AKusſtattung. 
69 8 7 am ann im Theater- 
u haben. : 

ure forgen Mittwoch: 


2 Vorſtellungen. 
5 Nachmittags n Uhr: u: 
cg gie Familien. Ainber-| ! 
Schüler- u. Schülerinnen 
Feſt-Vorſtellung. 
Für Jedermann ©: 
halbe Preiſe. 


| ‚Spielkarten, 
Wir ſuchen einen tüchtigen 
f Vertreter 

’ für Stadt und Provinz. 


Ftommaun & Hünte 


6) 


Für ein wird 
Geſchäft wird 


ein junger Mann 


Eine gewandte 


nn in Darmftadt. (11 N. 7 de 19710 und fell. 6 (6929 Verkäuferin, ala sp 59 5 Aurhaus Weferplaite, 
mit ver Putz Brande genau Epedition dieſer Zeitung. Tüglich außer Gonnabend: _ 
d. in unſer Geſellſchaſtsregiſter EU ſchen orf U. O. vertraut, findet per 15. Militair-C oncert. 


Geptember Engagement. 


Adolph Hoffmann, 


Er. Wollwebergaſſe 11. 


In. der Rechtsſtadt wird von 
einer General u Stube 
und Cabinet geſucht. Adr. unter 
Nr. 16 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Anfang 4½½ Uhr. 
Entree erinnert 10 Pf. 
Elektriſche Beleuchtung. 

H. Reipmann, 


Chierfeh bs Hotel, 


Dienſtag, er 128. Auguſt er.: 


Fabrik für Säcke, Pläne u. Decken. 


en 


Bi Bractvolle gediegene Sachen für 2 bis 3 M per Stück 


behrlich für Jeden. 
Proſpecte gratis. 
L. Weyl, Berlin, W. 41. 

e Leipzigerſtr. 134. 
Francozuſendung. Monalszahlungen. 


Pferde-Heu 
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Bretell 11 dem a in 


der Kapelle des Oſtpreuß. 
Eh rage eg vermieihen Infanterie Regiments Nr. Al unter 
Leitung des Ren Muſikmeiſter 


ae p 915 Ben auch gie kaufen ‚in eher Auar- ; in der Corſetfabrik von zu vermielhen. Großes 
c. r. 4 o 75 
{er te 6 bie e r Egle be ene „un Böttcher, Portechaiſengaſſe 1, EN run Ein Laden, lauge rü, Militär⸗Concert 


Bei größeren Poſten beliebe 
Prenel geb. Monglowski man Offerte mit Probe 8 
Direction in Lanafuhr zu richten. i 


Ecke Jopengaſſe. 


— —ũ——äüͤſ' ö — u — — j 
tüchtiger Gehilfe fürs) Adreilen unter Nr. 33 
€ * Materfalgeſchüff, Mr 9 Exped. dieſer Zeitung. et: 


Breteill daſelb Jahren, der polniihen Spra 
hene Den 24, Ausuft 1969 | Audkucen, Feinkuden, ag meter ty Als Bureau ee 
Königl. Amtsgericht X.|Crdnunhuen, Baummollfant- als, erſter Grpebient geſucht. Friedrich Wilhelm- 
9 gerich Mehl Palmkuchen etc. auch in Ebenſo finden jüngere Commis 5 i Nee LEnInn eie ten 
Bekanntmachung. e UL welche 10 55 * 11 9910 1 Saal-Etage (Saal, 2 gr. Zimmer, Schützengar 5 


Das, in leerer Neuen Synagoge Emil Jahn, Danzig. 9 N ATS ‚Stellung, Abrefien|2 Entrees, K Küche) zu Freitag, den 31. d. Diis, 


Abſchriften der Näheres in der Exped 


einge ; 

[63 b tb Eine Schmiede geueniſe in dr Expedition der| Zoppot, Geefirane 36 u eine Mouflre - € Concert, 
1 N 5 uch 9 Bazihauer, Gtube, Aabinet, Danziger Zeitung erbeten. 155 0 6 Big e Wasch 15 Beh uſikcorp fi 
iſt zum Preiſe von auff Küche, Bobenkammer, einen F272 RNRTRETETER r 250 My 92 7 I mi f 100 
unſerem per zu haben. Ställen und Mitbenutzung des 155 Kr Here ir. e A Ruch aſfend 0 Wi Wied Akne: Slam al Min 


r Borſtand großen Hofes, mitten in der Stadt 


8 Danzig gelegen, iſt an einen 
der e egg Gemeinde zu tüchtigen Fc dr eee zu ver. 


Danzig. miethen. Nah. b 21 2 
Manchener Kunſtgewerbe- Aus- Danzig. Wella 2, 1 Er. 
0000 e even Hauptgew. Anderweiter Unternehmungen 


billigſtes und beguemſtes Mittel zum ſchnellen und ſichern An⸗ 
brennen der eie ohne dee Beigabe von Hola, Petroleum etc. für 
den Kaushalt wie auch fü 


Locomobilen und Dampfkefjel 


aller Art. 
Im Stubenofen und 57 genügt ein 


Zünder 


ls, Büffetier mit 2 bis 
SÜD MU cen per 1. Geptbr, Langgarten 29 
iſt die Parterre- 1d N 
ten unter Nr. 9997 an die Stuben und a NR: lee 
Exped. d. au ae ; en 15 1. A2 uhr 
t etrice wir Beſichtigung v. 11— 
ei, en Gerd pr. geſucht. nur nach vorh. Meldung 3. Etage. 
10) Geſchw. Lebram, Cöslin. 7 HT 


0 gegen dee l 55 Kaufmännischer 


Feuerwerk. 
C. Bodenburg. 
Kaffeehaus zur halben Aller. 


Jeden Dienſtag: 


Großes Gnrten-Goncert 


(jedes weite Loos h will ich mein Reſtaurant 
gewinnt), Coofe a2 M bei ferſten Ranges 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. „Gambrinus halle 


der Capelle des 
Loo E fee Reflectanten beliehen und offerire: 500 Gtüc Al 3,50, 1000 Stüc 50. 2000 Stück Har dencke, 1. Damm 17 ausgeführt ad. Regiments Nr. 5. 
fi zu wenden. Al 12 frei Eich na 6.590005 1 alle 195 Wahn 500 Stück Kindergärtnerinen IL| n krkinvon 1870 4. Dfter. EN jr Entree frei. 
en e Vezis E. Bilder M. 5, 1000 © 1.850 Sti 1 EL mit vorial. Zeueniffen. l 1 9 e e 


Diebe 1 EMO (7841 
Oſtdeutſche Kohlenanzünder-Fabrik 


A. Raſe M. 
655 Beutflergaſſe 1, I. 


zn Danzig. 


2 Jul 
der Gartenbau ⸗ Gelbe ein in Goldfuchsſtute, 
in haben in esse ldsewinne One reuße, Ei Jahre alt, 8 30M 


Milhelm-Theater. 


Fein jung, antländ. Mädchen, u 1888: 
Sivebition der Danziger Ztg. groß, Gommandeurpferd für il, Gti 7 & eidert u. in häusl. Dienſtag, den 23. Ausuft 
Die die denen e ener L. F. Krüger, Danzig, Heil. Geiltgafe 73. e e 4 General- Anfang 7 Uhr. 
Heuer e eee [Front fofort preiswerth zu ver- er an October zur Gtühe Verſammlung | Große 
ee, e ee ee 15 Als beſten Schutz der Garderobe bei Regeuwelter ei Meldungen in der erped. Pittwoch, den 29. Aunuft car Künſtler⸗Vorſtellung. 
„Hannovera Paradiesgaſſe 3. e Einsen iet and genen die Ful im Ag (Eangenſnarkt 11.] Auftreten nur auserlefener 
7575 TE RR TTIHE ewa ins arkt 11. 
e Pensfin b, Braun sera. EEE Bummi-Mäntel 8JJ½%% Zeasenhning Bass. "| Aüstier eresainien 
ai + 8 7 
ee au Ge. 71 Jun ar Dachahunde ür Denen Herren und Kutſcher, offerire auch eine Partie IA 118 19 Ae den ner Nr. 38 an Der Vorſtand. 2 hi t 7 1 Miß Eliſe, 
f haltebertelte Brofnecle eic, ver. 258 Stück 5 . (9923 zurückgeſetzter Mäntel. e Garen be ee Ehen , el DE 
abreichen die Vertreter der Gefell Tine braune engliſche Carl Bindel Grohe Meingber- 0 €, ie re i. Slellung A kk⸗ Haake erſte na 1 Circus 
45 33 984 Ai i Familie, das ſcion! en 
Tüchtige Agenten und gequiſi⸗ ühnerhündin, war, wünſcht anderweitig Enga⸗ Hermann Meyer. 
teure werben 1125 angeftell. ee auf Wee und Patronenhülsen Flobert Tenchings gement a a Se Nur noch 5 5 Im Beliebt gemor- Verloren 
Die General-Agentur Danzig. Huhn, haſenrein, ift zu verhaufen = BE e e an nncene 3e denen muſikaliſchen 


für Lef.- und Centralf.-Gewehre, 


Filz- und Popp- 1 Cufotts, Revolver, best. Fabrikat, ei 9 eng ee Künſtler⸗Goiréen. 


ätichen etc Lef.- und Centralfeuer, sowie lt ſowie Dienſt 
Jagdpulver I. Qual., Munition hierzu, Patr., Krem- mar, Sie le en ae eee Sonnabend 
Marke „Hirsch“ und „Diana“ A pelmaschinen und sonstige Engagement als Stütze der Haus- Zum Mön ee empfehle Apotheke Melzergaſſe. 
Sprengpulver, Zündschnur, Itensilien frau. Daſſelbe wäre auch befähigtlih meinen anerkannt 41 on 7 5. N. Milhpeter. 
empfiehlt zu billigsten Preisen (9639 Kinder bei den Ghularb, zu be. Mittagstiſch von 50 Bf. bis ! 5 
aufſichtigen. Gehalt nach Ueber- von 12 bis 3 Uhr, Frühſtücks⸗ 
Druck und Verlag 


Kudoip U Mischke, Langgasse 5. bie rgb Aileen. 5 6855 Ra N Ba re von fl. B. Kafemann in Danzig. 


Hauptmann a Y. v. Jinnow, beim Förſter Grubbe-Kl. Katz. 


Veleta hagen 10 68301 ein kleines, wollenes Umſchlage⸗ 


tuch vom Dampfſchiff bis zur 
Jopengaſſe. Finder erhält Be⸗ 
lohnung in der Scheller'ſchen 


SE 
eine che Decimalmaage nebſt 
ei; b Aoldlahelche Gero. billig zu verkaufen, Altfläbt, 
hefs und Abſchlüffe über Waben 101 am Deminikanerpl., 
aim! 75 Hertell, le: 


J Vorzügliches Pianino 


ſehr billig Jopengaſſe 6, Hange- Et. 


ie 
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